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Hierzu zwei Deilagen.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 3. April 6 Uhr 27 Min. Morg.
Angekommen in Halle den 3. April 6. Uhr 55. Min. Morg.
Wien, Dienstag den April. Die heutige Amt-

liche Zeitung veröffentlicht eine Depeſche des Grafen
Karolyi, öſterreichiſchen Botſchafters zu Berlin, an
den Grafen Bismarck vom I. März. Jn derſelben
heißt es, die preußiſche Regierung habe auf die Even
tnalität hingewieſen, daß der preußiſche Staat durch
nen Angriff von Seiten Oeſterreichs bedroht ſei. Die
kaiſerliche Regierung verwahre ſich gegen eine ſolche
Veſchuldigung. Den Abſichten des Kaiſers ſei nichts
ſerner, als ein Offenſiv- Auftreten gegen Preußen. Der
Kaiſer ſei feſt entſchloſſen dem Artikel 11 der deut
ſchen Bundesakte (Streitigkeiten zwiſchen Bundesmit-
giedern auf friedlichem Wege auszugleichen) nicht zu
wider zu handeln, und hoffe daß das preußiſche Kabi
net ebenſo unzweidentig den Verdacht eines Friedens-
ruches zurückweiſen werde. Oeſterreich vertraue auf

die Erhaltung des inneren Friedens in Deutſchland
nd ſeine Wiederherſtellung

Außer der vorſtehenden telegraphiſchen Nachricht, welche in die bis
herige dunkele und verworrene Situation eine bedeutende Klärung bringt,
ſind neuerdings noch folgende entſchieden friedlich lautende Mittheilun
gen zu regiſtriren:

An der heutigen Börſe, ſchreibt die Berl. Montags Zeitung
war ſehr umfangreiches Geſchäft, ganz im Anfange wenig beſſer, dann
auf das Gerücht welches aus gut unterrichteten Kreiſen verbreitet
war), daß die Mobiliſirungs Anordnungen zurückgenom-
men ſeien, wurden ſofort höchſte Courſe bezahlt

Ferner meldet die neueſte „Berl. Börſenzeitung“ vom 2. April
aus Berlin „Die auf dem Kaſernenhofe des GardeKüraſſter Regi
ments hierſelbſt anberaumten Pferdeeinkäufe ſind, wie wir als beſtimmt
verſichern hören, Seitens des General. Commandos des dritten Armee
corps geſtern ſiſtirt worden.

Die übrigen auf die Differenz Angelegenheit bezüglichen Nach
tichten, welche nun durch die obigen Mittheilungen ſämmtlich überholt
ſnd, ſtellen wir nachfolgend zuſammen

Bekanntlich hat Oeſterreich am 16. v. Mts. einer größeren Zahl
von deutſchen Regierungen ein Rundſchreiben zugehen laſſen welches

ſe auffordert, der drohenden Kriegsgefahr gegenüber Stellung zu neh
en. Acht Tage ſpäter hat die preußiſche Regierung aus demſel
ben Anlaß eine Eirculardepeſche an ſämmtliche Geſandten bei den
deuſſchen Höfen gerichtet. Dieſes Actenſtück lautet nach einer der

-3. zugehenden Abſchrift, für deren Zuverläſſigkeit dies Blatt
die Bürgſchaft übernehmen zu können glaubt, wortlich wie folgt:

Als im Auguſt v. J. die Gaſteiner Uebereinkunft geſchloſſen worden war, durf
ken wir hoffen, eine Baſis gewonnen zu haben auf welcher die Löſung der ſchleswig
holſteiniſchen Frage ohne Nachtheil für das freundſchaftliche Einvernehmen beider Mächte
ahewartet werden könne. Aber ſchon bis zum Januar d. J. waren durch das Ver
ten Oeſterreichs in Holſtein die Dinge ſo weit gediehen daß wir uns in Depeſchen
m den königlichen Geſandten, welche das Datum des 20. und 26. Januar tragen, mit
anſten Beſchwerden an die kaiſerlich öſterreichiſche Regierung wenden mußten.

v Wir hatten uns darüber zu beklagen daß Oeſterreich fortfuhr, ſich in directen
aſhrug zu ſetzen mit den Baſen, auf welchen der Wiener Friede und demnächſt
i Gaſteiner Convention beruhten. Denn während Oeſterreich in dieſem Frieden die

Abtretung der Herzogthümer vom Könige Chriſtian IX. welcher auf Grund der im
r 1853 eingefuührten und von Oeſterreich anerkannten Thronfolge im Beſitze der

war
ne hen Verwaltung in Holſtein darauf gerichtet, dieſes dem Könige unſerm
Wergnädigſten Herrn, in Gemeinſchaft mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Oeſter

reich gehörige Land obne Preußens Einwilligung dem Prinzen von Auguſtenburg that
ſächlich zu überantworten welcher kein Recht auf daſſelbe hat und deſſen Anſprüche
früber von Oeſterreich ſelbſt entſchieden beſtritten worden waren. Wir trugen dieſe
Beſchwerden der kaiferlichen Regierung in einer eben ſo freundſchaftlichen gls klaren
Sprache vor und baten ſie im Intereſſe unſerer intimen Beziebungen um Abſtellung
derſelben und um ungefährdete Erhaltung des in Wien und Gaſtein ſtipulirten Status
quo. Wir fügten hinzu, daß, wenn unſere Bitte erfolglos bleibe, wir darin mit Be
dauern ein Symptom der Geſinnung Oeſterreichs gegen uns ſehen müßten, welches uns
das Vertrauen auf die Zuverläſſigkeit unſerer Allianz nehmen würde. In dieſem un
erwünſchten Falle würden wir die Phaſe der ſeit zwei Jahren beſtandenen intimen
Beziehungen als abgeſchloſſen betrachten und gegen die ferneren Wirkungen des aus
dieſen und anderen Symptomen ſich ergebenden Uebelwollens des öſterreichiſchen Cabi
nets gegen Preußen anderweite Sicherheiten zu gewinnen ſuchen.

Auf dieſe von den verſöhnlichſten Geſinnungen eingegebene und in der Form
freundſchaftliche Mittheilung erhielten wir von Wien in einer Depeſche vom 7. Februar
eine ablehnende Antwort. Wir haben es nicht für angemeſſen gehalten nach derſelben
die Correſpondenz fortzuſetzen. Ueber die Bedeutung aber, die wir der Antwort Oeſter
reichs beilegten, habe ich mich dem Grafen Karolyi gegenüber auf ſein Befragen bei
der erſten Unterredung nach Empfang der Depeſche vom 7. Februar dahin ausgeſpro
chen, daß unſere Beziehungen zu Oeſterreich nunmehr anſtatt des intimen Charakters,
den ſie während der letzten Jahre angenommen auf denſelben Standpunkt zurückge
führt worden ſeien auf dem ſie vor dem däniſchen Kriege geweſen, nicht beſſer, aber
auch nicht ſchlimmer als zu jeder fremden Macht. Vom Kriege iſt dabei kein Wort
gefallen, und fede Drobung mit Krieg lag uns damals eben ſo fern, wie jetzt.

Seit dieſer Zeit, ſeit der Mittheilung der Depeſche vom 7. Februar, haben beide
Mächte gegen einander geſchwiegen Von unſerer Seite iſt nichts geſchehen um die
Situation zu verändern, und dennoch ſehen wir mit Erſtaunen Oeſterreich plötzlich
zu einem großen Kriege Vorbereitungen treffen und uns gleichzeitig den Vorwurf ma
chen, als ob wir es ſeien, die den Frieden zu ſtören beabſichtigten. Zahlreiche Mann
ſchaften nebſt Artillerie und anderem Kriegsmaterial werden aus den öſtlichen und ſüd
lichen Provinzen Oeſterreichs nach Norden und Weſten gegen unſere Grenze dirigirt,
die Regimenter in Kriegsbereitſchaft geſetzt, und bald wird eine ſtarke Heeresmacht an
unſerer vollkommen von allen Gegenmaßregeln entblößten Grenze ſtehen.

Jn der Anlage finden Ew.... nähere Angaben über dieſe Maßregeln. Was be
zweckt Oeſterreich mit dieſen Rüſtungen Will es uns mit Gewalt zwingen ſein in
timer Bundesgenoſſe zu bleiben, oder unſer Schweigen durch entgegenkommende Eröff
nungen zu brechen In beiden Beziehungen werden wir unſere Freiheit zu wahren
berechtigt ſein und wir können in der drohenden Haltung welche Oeſterreich plötzlich
gegen uns annimmt, nur einen neuen und überzeugenden Beweis einer Gefinnung ge
gen uns erblicken welche nur auf einen günſtigen Augenblick wartet, um ihren Aus
druck in Thaten zu finden. Bisher haben wir auch nicht den entfernteſten Anfang zu
Gegenrüſtungen gemacht keinen Mann eingezogen keine Truppen dislocirt, keine
Vorbereitungen getroffen. Aber wir werden Angeſichts der öſterreichiſchen Aufſtellun
gen nun auch unſererſeits nicht länger zögern dürfen damit die Situation von 1850
ſich nicht wiederhole, wo eine ſchlagfertige öſterreichiſche Armee drohend an unſerer
Grenze ſtand bevor wir gerüſtet waren. Die Behauptung daß Oeſterreichs jetzige
Rüſtung nur der Defenſive gelte, kann uns über ihren drohenden Charakter nicht be
ruhigen da von uns keine einzige Maßregel ergriffen war welche Oeſterreich hätte
veranlaſſen können, an ſeine Vertheidigung zu denken. Wir befürchten, daß die Sprache
Oeſterreichs ſich ändern würde, ſobald ein entſcheidender Vorſprung in den Rüſtungen
ihm eine Ueberlegenheit gäbe. Wenn wir daher nunmehr auch Rüſtungen anordnen
müſſen, ſo werden wir mit mehr Recht als Oeſterreich behaupten können, daß ſie einen
rein defenſtven Charakter tragen und nur durch Deſterreichs unerklärte Rüſtungen her
vorgerufen ſind. Wenn durch dieſes Gegenüberſtehen von Kriegsheeren die Situation
geſpannter und die Gefahr eines Conflictes vergrößert wird ſo werden nicht wir es
ſein welche deshalb ein Vorwurf treffen kann. Denn wir können nicht zugeben daß
Schleſien von Krakau bis zur ſächfiſchen Grenze mit kriegsbereiten Truppen unnſtellt
werde ohne daß wir Maßregeln zum Schutze des Landes treffen.

Ew. habe ich in dem gegenwärtigen Augenblick nicht unterlaſſen dürfen dieſe
Erläuterungen zu geben, und ich erſuche Sie ergebenſt, Sich in demſelben Sinne
gegen die Regierung, bei welcher Sie beglaubigt zu ſein die Ehre haben, auszuſprechen
damit die Vorbereitüngen, zu denen nun auch wir zu ſchreiten genöthigt ſein werden,
in richtigem Lichte aufgefaßt werden.

Aber Maßregeln zu unſerer augenblicklichen Sicherung ſind nicht das Ein
zige, was die Situation von uns gebieteriſch fordert. Die Erfahrung, welche wir
wiederum über die Zuverläſſigkeit eines öſterreichiſchen Bündniſſes und über die wah
ren Geſinnungen des Wiener Kabinets gegen uns gemacht haben, nöthigen uns, auch
die Zukunft ins Auge zu faſſen und uns nach Garantien umzuſehen, welche uns die
Sicherheit gewähren können, die wir in dem Bunde mit der andern deutſchen Groß
macht nicht nur vergebens geſucht haben, ſondern ſogar durch dieſelbe bedroht ſehen.
Preußen iſt durch ſeine Stellung, ſeinen deutſchen Charakter und durch die deutſche
Gefinnung ſeiner Fürſten vor Allem zunächſt darauf angewieſen, dieſe Garantien in

mit uns gemeinſchaftlich angenommen hatte war jetzt die Thätigkeit der
Deutſchland ſelbſt zu ſuchen. Auf dem Boden der deutſchen Nationalität und in einer
Kräftigung der Bande, welche uns mit den übrigen deutſchen Staaten verbinden, dür

fen wir hoffen und werden wir immer zuerſt verſuchen, die Sicherheit der nationalen
Unabhängigkeit zu ſtanden.



Aber ſo oft wir dieſen Gedanken ins Auge faſſen, drängt ſich auch von neuem
die Erkenniniß auf, daß der Bund in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt, ſür jenen Zweck
und für die aktive Politik, welche große Kriſen jeden Augenblick fordern können, nicht
ausreichend iſt. Seine Einrichtungen waren darauf berechnet- daß die beiden deut
ſchen Großmächte ſtets einig ſeien ſie haben beſtehen können, ſo lange dieſer Zuſtand
durch eine fortgeſeßte Nachgiebigkeit Preußens gegen Oeſterreich erhalten wurde, einen
ernſthaften Antagonismus der beiden Mächte können ſie nicht erfragen einen dröhen
den Bruch und Konflikt nicht verhüten oder überwinden. Ja, wir haben die Erfah
rung machen müſſen, daß ſelbſt da, wo die beiden Mächte einig waren, die Bundes
Inſtitutionen nicht ausreichten, um Deutſchland an einer aktiven, nationalen und er
folgreichen Politik Theil nehmen zu laſſen.
in einer, der Sicherheit Deutſchlands genügenden Weiſe geordnet iſt haben wir wieder
holt gegen unſere Genoſſen im Bunde ausgeſprochen und uns vergeblich bemüht, es
innerhalb der alten Bundesverhältniſſe auf neuen, angemeſſeneren Grundlagen zu ver
beſſern. Wir vermögen in der jetzigen Lage der Dinge uns das Vertrauen auf eine
wirkſame Hülfe des Bundes, im Falle wir angegriffen würden nicht zu bewahren
Bei jedem Angriffe, ſei es von Oeſterreich, ſei es von andern Mächten, werden wir
immer zunächſt auf unſere eigenen Kräfte angewieſen ſein, wenn nicht ein beſonders
guter Wille einzelner deutſcher Regierungen zu unſerer Unterſtüßüng Mittel in Be
wegung ſetzte, welche auf dem gewöhnlichen bundesmäßigen Wege viel zu ſpät flüſſig
werden wuürden, um noch von Werth für uns zu ſein. Wir ſind gegenwärtig, gegen
über den drohenden Rüſtungen Oeſterreichs, in der Lage, an unſere Genoſſen im Bunde
die Frage zu richten, ob und in welchem Maße wir auf dieſen guten Willen zählen
dürfen aber auch der vielleicht bei einigen unſerer Bundesgenoſſen augenblicklich vor
handene gute Wille giebt uns für kommende Gefahren keine Beruhigung, weil bei der
gegenwärtigen Lage des Bundes und dem Stande der Bundes Militär Verhältniſſe die
rechtliche oder thatſächliche Möglichkeit ihn zu bethätigen, vielfach mangeln wird.

Dieſe Erwägung und die abnorme Lage, in welche Preußen durch die feindſelige
Haltung. der andern im Bunde befindlichen Großmacht gebracht iſt, drängt uns die
Nothwendigkeit auf, eine den realen Verhältniſſen Rechnung tragende Reform des Bun
des in Anregung zu bringen. Das Bedürfniß derſelben wird ſich für uns um ſo
dringlicher fühlbar machen, je weniger wir auf die eben geſtellte Frage hinſichtlich des
Beiſtandes, den wir zu gewärtigen haben, eine befriedigende Auskunft erlangen z ab
weiſen aber können wir es in keinem Fale, und wir glauben in der That, daß wir
dabei nicht nur in unſerem eigenen Intereſſe handeln. Schon durch dte geographiſche
Lage wird das Intereſſe Preußens und Deutſchlands identiſch dies gilt zu unſern
wie zu Deutſchlands Gunſten. Wenn wir Deutſchlands nicht ſicher ſind, iſt unſere
Stellung gerade wegen unſerer geographiſchen Lage gefährdeter als die der meiſten
andern europäiſchen Staaten das Schickſal Preußens aber wird das Schickſal Deutſch
lands nach ſich ziehen, und wir zweifeln nicht, daß, wenn Preußens Kraft einmal
gebrochen wäre, Deutſchland an der Politik der europäiſchen Nationen nur noch paſſiv
betheiligt bleiben würde. Dies zu verhüten, ſollten alle deutſchen Regierungen als
eine heilige Pflicht anſehen und dazu mit Preußen zuſammenwirken. Wenn der
deutſche Bund in ſeiner jetzigen Geſtält und mit ſeinen jetzigen politiſchen und militä
riſchen Einrichtungen den großen europäiſchen Kriſen die aus mehr als einer Urſache
jeden Augenblick auftäuchen können, entgegengehen ſoll, ſo iſt nur zu ſehr zu befürch
ten, daß er ſeiner Aufgabe erliegen und Deutſchland vor dem Schickſale Polens nicht

ſchützen werde.
Wir erſuchen die Regierung auch ihrerſeits, die Verhältniſſe ernſtlich und

eingehend in Erwägung zu ziehen, und behalten wir uns baldige weitere Eröffnungen
in dieſer Richtung vor. Zunächſt aber haben wir von derſelben eine Beantwortung
der oben angedeuteten Frage zu erbitten, ob und in welchem Maße wir auf ihre Un
kerſtützung in dem Falle zu rechnen haben, daß wir von Oeſterreich angegriffen oder
durch unzweideutige Drohungen zum Kriege genöthigt werden

Eure erſuche ich ergebenſt, dieſe Frage, begleitet von den in gegenwär
tigem Erlaß entwickelten Betrachtungen. welche Sie zu dem Ende vorzuleſen ſermäch
tigt ſind, dem Vertreter der dortigen Regierung mündlich aber amtlich vorzulegen.

neber die Aufnahme, welche die Eröffnung gefunden haben wird ſehe ich Jhrem

ſchleunigen Berichte entgegen. v. Bismarcck.Der „Köln. Z.“ wird von Berlin telegraphiſch gemeldet „Jn Folge
der preußiſchen Eircular-DOepeſche, die mit dem guten Willen und dem
Beiſtande der Regierungen zugleich die Nothwendigkeit der praktiſchen,
zunächſt militäriſchen Bundesreform nachdrücklich in Ausſicht nimmt,
ſoll Oeſterreich ſich ſeinerſeits nochmals an die Regierungen wenden wol
len um ſie für ſeine eventuelle Action zu gewinnen. Die Unterredung

des Grafen Karolyi mit dem Miniſter Präſidenten ſoll, äußerem Ver
nehmen nach ohne Ergebniß geblieben ſein.

Die Mehrzahl der Bundesregierungen ſoll Preußen geantwortet
haben man ſtehe feſt auf dem Boden des Bundesrechts und werde
ſich unbedingt gegen den bundesbrüchig werdenden Theil kehren Eine
eingehendere Auslaſſung ſei unmöglich, da eine Abſchrift der Preußiſchen
Depeſche nicht zurückgelaſſen worden und deshalb die Einholung ſpe
zieller Befehle des Souveräns nicht thunlich ſei.

Die Kreuzztg. ſagt: Genauer angeſehen, iſt Alles was in den
Elbherzogthümern geſchieht und nicht geſchieht, nicht der Jnhalt, ſon
dern nür ein Symptom des Conflicks; ein Ausdruck des obwalten
den GeſammtVerhältniſſes der deutſchen Großmächte. Vergeblich iſt
das Bemühen, die ſchleswig holſteiniſche Frage in ihrer Jſolitung zu
löſen. Der Conflict in den Elbherzogihümern iſt nicht allein die deut
ſche Fragez er iſt, man geſtatte uns den Ausdruck das reife politi
Geſchwür, in welchem der angeſammelte Krankheitsſtoff nicht allein
DOeutſchlands, ſondern Europas zum Ausbruch kommen dürfte und wo
deshalb eine gründliche Heilung nicht lokal, ſondern nür in der Hei
lung des Geſammtzuſtandes als möglich erſcheint. Jeder Verſuch, das
Uebel lediglich lokal zu behandeln wird vielleicht das ſichtbare Symp
tom auf einige Zeit verſchwinden laſſen aber es wird die Krantheit
gleichzeitig um ſo intenſiver nach Jnnen treiben und dieſelbe wird bei
einem Wiederausbruch nur um ſo gefährlicher und weitgreifender ſein.
Wie dies gemeint und zu verſtehen ſei, dafür gewährt die Gaſteiner Con
vention ſelbſt den überzeugendſt;n Anhalt Geſchloſſen, um ein zu Tage
getretenes Mißverhältniß aus dem Wege zu räumen und der Herſtel
lung eines ſchwierigen Definitivums durch ein Poviſorium aus dem
Wege zu gehen hat ſie bis jetzt die umgekehrte Wirkung geäußert. Sie
hat das Mißverhältniß geſteigert und verbittert; ſie hat das DOefinitivum
ſchwieriger gemacht und ſie hat dieſe Wirkung gehabt nicht weil ſie
an ſich fehlerhaft, mangelhaft oder ſchlecht formulirt war, ſondern weil
es unmöglich bleibt, den Eonfliet der beiden deutſchen Großmächte in
den Elbherzogthümern zu köſen, ohne deren Geſammt. Verhältniß in das
Auge zu faſſen. Die Folgerungen, welche ſich hieraus für die vorliegende
Kriſis ergeben, ſind doppelter Art.

ten den deſinitiven Beginn von Truppen Concentrationen in Böhmen

Daß auch das Bundes Militärweſen nicht

Weiteres nicht ertheilt. auch für die erſatz- und reſerveyflichtigen Per

ver Verhältniſſe glauben wir mit einiger Sicherheit beurtheilen zu kö
nen, und da möchten wir meinen, daß Preußen unter den gegenwar
tigen Umſtänden überhaupt nicht eher mobil machen wird, bis es Du
fuührt, daß aber eben deshalb der militäriſche Lauf der Dinge ſehr leicht
den diplomatiſchen überholen kann. Mit einem Worte: Wir hal

für den Kriegsfall und glauben, daß dann ſofort ohne jedes diplomati
ſche Bedenken die Preußiſche Armee mobil gemacht werden und man
ſich der ſüdlichen Zugänge des Erzgebirges verſichern wird, ehe die Oeſter
reichiſchen Concentrationen ſo weit gediehen ſind, um dies mit Ausſicht

auf Erfolg verhindern zu können.“
Die Wiener „Preſſe“ ſagt einſtweilen würden noch zwiſchen Kiel

einerſeits und Berlin andererſeits Artigkeits Bezeigungen ausgetauſcht
General v. Gablenz hat bekanntlich den König Wilhelm zum Geburts
feſte telegraphiſch beglückwünſcht. Darauf erfolgte eine Antwort des
Königs beiläufig folgenden Jnhalts? Der König dankt dem öſterreichi
ſchen General mit dem Beifügen, er wiſſe, daß Gablenz ein ehrlicher
Mann iſt. König Wilhelm werde nie die Kriegsthaten vergeſſen wel
che die allürten öſterreichiſch. preußiſchen Truppen gegen Dänemark voll
bracht, und das Corps Gablenz werde daher auf, ſeinem exponirten Po

ſten 3 Falle et ſeinUeber die militäriſchen Maßregeln, welche preu iſcherſeiim Hinblick auf die Truppenanſammlungen in den e iſee n
händern angeordnet worden ſind, hört die „Kreuzzeitung“ Folgendes
Die Feſtungen Giatz, Koſel, Neiſſe, Torgau, Wittenberg, Spandau und
Magdeburg werden armirt. Mehrere FeldArtillerie-Regimenter werden
augmentirt und formiren ihre Erſatz-Abtheilungen. Zwei Munitions
Kolonnen werden formirt. Vier der neuen GardeJnfanterieRegimen
ter ziehen ihre Reſerven ein (ſie ſetzen ſich auf die Stärke von 686
Mann auf das Bataillon). Die IJnfanterieRegimenter der 5, 7. und
9. Diviſion und die des 6. Armeekorps ziehen ihre Reſerven ein; des
gleichen das A. Thüringiſche Infanterie Regiment Nr. 72.

Die erſten militairiſchen Anordnungen ſind am 27. März
befohlen und am 29 weiter dusgedehnt worden. Sie traten, nament
lich in Betreff der Feſtungen, ſofort in Ausführung und ſchon an
Donnerstag war z. B. in Wittenberg der Brückenkopf mit Geſchlten
verſehen. Die Reſerviſten ſind auf den 4. April einberufen, um do
Weitere zu erfahren die Artillerie Offiziere welche den augmentirten
Batterien angehören und ſich auf der hieſigen Artillerie und Inge
nieurſchule befinden gehen heute bereits zu ihren Truppentheilen ab.
Eine Verfügung des Miniſters des Jnnern vom 29. März ordnet a
daß Entlaſſungs Urkunden an erſatz reſerve und landwehrpflichtige
Perſonen in den Bezirken des 3., 4., 5. und 6. Armeecorps bis auf

ſenen in den genannten Bezirken Auslandspäſſe und Heimathsſchine
nicht ausgefertigt werden dürfen Auf landwehrpflichtige Perſonen iſt
die letztere Beſtimmung nicht anzuwenden ebenſo gilt die Verordvung
nicht für die im Landſturm verpflichteten Perſonen (v. 17. 20. und
39. 49. Lebensjahre) nicht für die zur Erſatz Reſerve oder zum Krain
überwieſenen reſp. deſignirten Militairpflichtigen

Was die Truppentheile der Infanterie betrifft welche ihre Reſer
ven einziehen, ſo umfaßt das 6 Armeekorps (Schleſien) folgende Re
gimenter: 1. Schleſiſches GrenadierRegiment Nr. 10. 3. Niederſchl
ſiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 50. 2. Schleſiſches Grenadier Reg
ment Nr. 11. 4. Niederſchleſiſches Infanterie Regiment Nr. 51.1
Oberſchleſiſches Jnfanterie Regiment Nr. 22. 3. Oberſchleſiſches V
fanterie Regiment Nr. 62. 2. Oberſchleſiſches Jnfanterie- Regiment R
23. Oberſchleſiſches Jnfanterie Regiment Nr. 63. Die fünftſ
Diviſton bildet die Hälfte des 3. Armeekorps und würde umfaſſen
Leib GrenadierRegiment (1. Brand. Nr. 8), 5. Brand. Infanterie
Regiment Nr. 48, 1. Poſ. Jnfanterie Regiment Nr. 18, 6. Brand
IJnfanterieRegiment Nr. 52. Die ſiebente Diviſion bildet die Hälft
des 4. Armeekorps und wird umfaſſen 1. Magd. Jnfanterie Reg
ment Nr. 26, 2. Magdeb. Infanterie Regiment Nr. 66, 3. Magdeb
Infanterie Regiment Nr. 27) 4. Magd. IJnfanterie Regiment Nr. 67

Die neunte Diviſion bildet die erſte Hälfte des 5. Armeekorps und
würde umfaoſſen: Schleſ. Füſilier-Regiment Nr. 38,3. Poſ. Infanterie
Regiment Nr. 58, König Gren.Regiment, 2. Weſtpr. Nr. 7, 2. Nie
derſchleſ. Jnfanterie- Regiment Nr. 47. Die 4 neuen GardeRegi
menter ſind das GardeFüſilier- Regiment das 3. und. 4. GardeR
giment zu Fuß, das Kaiſer FranzGarde GrenadierRegiment Nr. 2.

Die officiellen Oeſterreichiſchen Blätter ſtellen die Rüſtungen i
Abrede und behaupten, Oeſterreich vervollſtändige nur in Böhmen ſei
auf einen zu niedrigen Stand herunter gekommenen Regimenter. Maf
wolle in Preußen nur die Rüſtungen und Truppenbewegungen in e
ſo grelles Licht ſetzen, um die Störung des Welifriedens die Preuß
beabſichtige, den Oeſterreichern in die Schuhe zu ſchieben. Allerding
ſcheinen auch die Angaben der „Norddeutſchen Allgemeinen über di
Rüſtungen übertrieben zu ſein. Die Wiener „Abendpoſt“ ſagt bei Ge
legenheit des ſchon telegraphiſch erwähnten Artikels „Es iſt ſchwer
über die Berichte der Nordd. Allg. Ztg.“ bezüglich der angeblich
Rüſtungen Oeſterreichs keine Satire zu ſchreiben. Der pompöſe 2
ikel des miniſteriellen Berliner Blattes beginnt mit der Mittheilun
der hochwichtigen Neuigkeit: „Die Oeſterreichiſchen Soldaten tragen die
grauen Paletots Es braucht kein Geiſt von jenſeits zu erſcheinen
m uns zu verſichern, daß unſre Truppen im Winter mit Mäntel
bekleidet ſind. „Ein Regiment Chevauxlegers“, heißt es weiter, iſt ſtaf

Chevauxlegers in der Oeſterreichiſchen ArmeeDie neueſten „Militäriſchen Blätter“ melden vom 27., daß hier v e e
keinerlei außergewöhnl.che Vorbereitungen zu einer Mobilmachung ge
troffen worden ſind“, und fügen weiter hinzu Die militäriſche Lage rieregimenter zu finden, und wir vermuthen, daß man dies

felförmig von Kollin bis Podiebrad (1) aufgeſtellt. Es giebt kein

i Jn Jtalien haben achRegimenter Kavallerie Marſchbereitſchaft nach Böhmen erhalten. In
ganzen Lombardiſch-Venetianiſchen Königreiche ſind keine acht Kavalle
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litgiriſchen Kreiſen Berlins ſehr genau weiß. Vier Bataillone vom
Infanterieregiment König von Württemberg ſind in Oderberg ange
kommen Die Oeſterreichiſchen Jnfanterieregimenter haben keine vier
ten Feldbataillone, und es giebt zwar ein k. k. Jnfanterieregiment
Prinz Wilhelm von Württemberg Nr. 73), aber kein IJnfanteriere
giment „König von Württemberg „Ein Artilleriepark iſt von Kra
kau nach Böhmen expedirt worden die Geſchütze waren zum Theil
von den Wallen der Feſtung genommen. Glaubt der Stratege der
„Nordd, Allg. Ztg.“ im Ernſte, daß die Oeſterreicher die Kunſt verſte
ben, aus Feſtungskanonen im Augenblicke Feldgeſchütz zu machen „Am
23. d. Mts. paſſirte das Jnfanterieregiment Großfürſt Konſtantin den
Oderberger Bahnhof auf dem Wege von Krakau nach Joſephſtadt in
Böhmen.“ Wir erinnern uns beiläufig, daß die „Nordd. Allg. Ztg.
daſſelbe Regiment vor einigen Tagen von Peſth, wo es in Garniſon
gelegen nach Böhmen hat marſchiren laſſen. Jſt der Marſch aus
Peſth vielleicht auf dem Umwege über Krakau nach der Feſtung Jo
ſephſtadt erfolgt oder wenn nicht, wie ſteht es dann mit den geogra
phiſchen Kenntniſſen der „Norddeutſchen“ Im allgemeinen ſpielt die
ſes Regiment Großfürſt Konſtantin in den Berichten der officiöſen
Berliner Tagespreſſe über Oeſterreichiſche Rüſtungen eine ganz beſon
ders hervorragende Rolle. Es ſpukt ſeit vierzehn Tagen in allen preu
ßiſchen Blättern, die es regelmäßig jeden Morgen an ſich vorbei defi
ren laſſen, heute auf dieſem morgen auf jenem Punkte Ueberbaupt
gebraucht die Nordd. Allg. Ztg. den Kniff, eine und dieſelbe Trup
penabtheilung wiederholt als angekommen abkochend, wieder abmar
ſchirt, durchpaſſirt, auf Bahnhöfen angelangt, in Reih und Glied ge
ſtellt, von Generalen gemuſtert c. anzuführen. Mit Zuhülfenahme des
aller Welt zugängigen Oeſterreichiſchen „Militärſchematismus hätte
man in Berlin doch mehr Abwechslung in dieſe Methbode bringen kön
nen. Die Sache will uns an die Märſche der Statiſten auf der
Bühne gemahnen, die bei der Coul' ſſe austreten, hinter der Scene her
umgehen und bei der gegenüber ſtehenden Couliſſe wieder zum Vor
ſchein kommen. Wir ſchließen aus dem Ganzen, daß die Berichte der
Nordd. Allgem. Ztg. über die angeblichen Truppenbewegungen in
Oeſterreich nicht, wie man hie und da glaubt, im „Kundſchafterbureau
des königl. Preußiſchen Kriegsminiſteriums zuſammengeſtellt, ſondern
im Redactionsbureau des Blattes fabricirt werden. Der geehrte Er
finder (Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 217) würde wohl daran thun, ein
Patent auf ſein Geſchäft zu nehmen.

Auch die neueſte „Nordd. A. Ztg. bringt wieder mehrere Be
richte über den Fortgang der Rüſtungen und Truppenſen
dungen in Oeſterreich, doch ſind dieſelben weniger ſtark aufgetragen,

wie die früheren. nDas „Dresd. Journal“ ſchreibt Die Wiener „Preſſe“ vom
29. d. enthält in ihrer erſten Nummer wieder einen ſehr eindringlichen
Artikel an die Adreſſe der Mittelſtaaten: ſie werden wegen ihrer
„Gleichgiltigkeit“ zur Rede geſtellt, zu thätiger Parteinahme an
Heſterreichs Seiſe aufgefordert und entgegengeſetzten Falles mit den
ſchümmſten Folgen ſowohl für SchleswigHolſtein als für ſich ſelbſt
bedroht. Die Antwort auf dieſe Straf und Sittenpredigt hat die
„Bayerſche Zeitung“ bereits im Voraus gegeben, und zwar in
folgendem Artikel, d. d. München,
organe haben in jüngſter Zeit mehrfach die Zurückhaltung der Mit
telſtaaten zum Gegenſtande ihrer Beſprechung gemacht und über dieſelbe
mit einer Leidenſchaſtlichkeit Beſchwerde geführt, welche weder in der
Form geziemend iſt, noch in der Sache von Nutzen ſein kann. Wir
würden nicht unterlaſſen, hierauf gebührend zu antworten, wenn wir
es nicht für unſre Pflicht hielten, in ſo ernſter Zeit, in welcher ohne
dies des Streites genug iſt im Vaterlande, wenigſtens unſrerſeits nicht
zur Vermehrung des Haders beizutragen. Wir würden dann jene
öſterreichiſchen Blätter einladen, mit uns einen Weg durch die Geſchichte
der letzten drei Jahre zu machen und mit uns die ernſten Erfahrungen,
die in dieſer Zeit gemacht wurden, mit Unbefangenheit zu betrachten
und wir ſind überzeugt, ſie würden beſchämt von ihren Vorwürfen
ablaſſen. Nachdem aber, wie uns wenigſtens ſcheint, die Zeit nicht
dazu angethan iſt, Anklagen auf Anklagen zu häufen und Erinnerungen
wachzurufen, die noch zu unvergeſſen ſind, als daß ſie ohne Bitterkeit
beſprochen werden könnten, halten wir es für beſſer, jenen ungeziemen
den und grundloſen Angriffen gegenüber unſrerſeits zu ſchweigen.
Die liberalen ſüddeutſchen Blätter ſpiegeln die hier angedeutete Stim
mung noch viel rückhaltloſer wieder. Als Beleg dieſer Stimmung ci
tiren wir noch folgenden Ausſpruch des „Nürnberger Eorreſpon-
dent So lange wir nicht feſt und ſicher wiſſen, ob wir nicht, ſtatt
für Schleswig Holſtein und ſein Recht, blos für einen öſterreichiſchen
Vortheil. einzuſtehen haben werden, ſo lange verſchone man uns in
Bayern und Württemberg mit dem ungerechten Vorwurf ſträflicher
Gleichgiltigkeit. Auch uns kann man wohl Uneigennützigkeit, aber
keine Thorheit zumuthen. Eine Thorheit wäre es aber, eine große
Thorheit, Opfer zu bringen, ohne Bürgſchaft ſchließlich nicht mit einer
dritten Auflage der Vertragswerke von Wien und Gaſtein dafür ge
lohnt zu werden.Die Wiener „Debatte““ will ſchon wieder wiſſen, daß ein Schritt
der Weſtmächte in Berlin in Ausſicht ſteht, wahrſcheinlich in Form
einer identiſchen Note, die das Engliſche Cabinet auf das drin
gendſte beantragt habe. Die Beſtätigung müſſen wir natürlich abwar
ten. Daß es England ſowohl wie Frankreich an freundſchaftlichen Er
innerungen in Berlin und Wien nicht fehlen laſſen werden um den
Frieden zu erhalten, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Daſſelbe Blatt be
richtet auch von einer ſolennen Mahnung die Frankreich nach Florenz
gerichtet habe, um die Jtalieniſche Regierung von Schritten abzuhal

28. März: „Oeſterreichiſche Preß

da ihm Nachrichten aus Florenz zugehen, welche mel
den, daß zwiſchen Jtalien und Preußen nicht blos eine Convention,
ſondern ein förmlicher Allianzvertrag abgeſchloſſen ſei.

Mehrere deutſche Regierungen unter anderen norddeutſche, ſollen
eine bewaffgete Neutralität beſchloſſen haben und die Kriegsbereitſchaft
in dieſen Staaten bevorſtehen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 1. April. Herzog Ernſt von Coburg hat eine ver

mittelnde Thätigkeit zwiſchen den Souverainen beider deutſchen Groß
mächte bereits eingeleitet und ſeine Vorſchläge formulirr.

Wien d. 2. April. Anknüpfend an die von der „Wiener Abend
poſt“ gebrachte Widerlegung der Nachrichten welche die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ über öſterreichiſche Rüſtungrn mitgetheilt hatte, be
merkt die „Konſtitutionelle Oeſterreichiſche Zeitung“ ferner, in der ge
ſammten, noch auf dem Friedensſtand befindlichen öſterreichiſchen Armee
betrage die gegenwärtige Stärke eines Feldbataillons nicht 600, ſondern
nur 380 Mann.

Oderberg, d. 2. April. Geſtern früh haben die öſterreichiſchen
Behörden in den Grenzbezirken den Befehl erhalten, ſämmtliche Ur
lauber einzuberufen. (2)

Bremen, d. 36. März. Eine große Anzahl junger Preußen,
welche in einem Reſerve Verhältniß zu den kriegsbereit gemachten Drup
pen ſtehen hat Ordre empfangen ſich ſofort bei den betreffenden Re
gimentern einzufinden z viele ſind bereits abgereiſt.

Bremen, d. 1. April. Die „Weſer Ztg.“ meldet aus Wien,
daß die öſterreichiſchen Geſandten die Anweiſung erhalten hät
ten, den auswärtigen Regierungen zu erklären, Oeſterreich werde die
Feindſeligkeiten nicht beginnen, außer wenn es im Beſitze Holſteins
geſtört würde.

Altonga, d. 1. April. Die „Altonaer Nachrichten“ melden, daß
die Preußiſche Regierung bei dem bedeutendſten Pferdehändler in Lübeck
3000 Geſpannpferde beſtellt habe, wovon bis zum 3. April 1000 Stück
nach Perleberg, 500 Stück nach Düppel zu liefern ſeien.

Breslau, d. 31. März. Die hieſigen ZeitungsRedactionen ſind
von dem Polizei- Präſidenten im Auftrage des Ober Präſidenten aufge
fordert worden, keinerlei Mittheilungen über militäriſche Maßnahmen
zu veröffentlichen.

Paris, d. 31. März. Der „Abendmoniteur“ ſagt: Aus Wien
eingetroffene Briefe melden daß die Judenverfolgungen in Böhmen
auch Mähren und Steiermark erreicht haben. Dieſe bedauernswerthen
Kundgebungen nöthigen Oeſterreich zu militäriſchen Maßregeln. Der
größte Theil der in Oeſterreich ſtattgefundenen Truppenbewegungen ge
hen aus der Nothwendigkeit hervor, die gegen die Juden gerichteten
Verfolgungen zu zügeln.

Paris d. 31. März. Ein Artikel des „Conſtitutionnel“ ſagt:
Angeſichts der Verwickelungen in Deutſchland iſt die Lage Frankreichs
ſehr einfach. Sie iſt das Reſultat ciner weiſen, vorſichtigen Politik,
die ſich in dem Worte Neutralität zuſammenfaſſen läßt. Gott allein
weiß, ob die Kriſis durch das Schwert gelöſt werden wird. Die kai
ſerliche Regierung aber hat Allem vorgeſehen. Was auch kommen mag,
Frankreich wird nicht unvorbereitet gefunden werden.

Paris, d. 2. April. (Berliner BörſenZeitung.) Der Preußiſche
Major von der Burg, bekannt durch ſeine längere Anweſenheit bei den
Franzöſiſchen Truppen in Mexiko, iſt hier mit einer Depeſche der
Preußiſchen Regierung eingetroffen und wird ſchon heute nach Florenz
weiter reiſen, wo er gleichfalls eine Depeſche zu übergeben hat. Sei
ner Miſſion wird hier große Wichtigkeit beigelegt.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
SchleswigHolſtein. Man verſichert, daß die Befeſtigungen

der Düppeler Höhen unter Leitung des Oberſten v. Mertens un
geſäumt in Angriff genommen werden ſollen. Es werden dazu 800
Arbeiter aus Preußen erwartet und 400 einheimiſche Civilarbeiter dabei
Verwendung finden. Die im vergangenen Jahre hier aufgeworfenen
Schanzen ſind nun vollſtändig armirt und die Magazine mit Muni
tion verſehen, ſo daß wir bereit wären, einen feindlichen Angriff abzu
wehren, falls ein ſolcher verſucht werden würde.

Nach einem Berichte der „Flensb. N. Z.“ über den Beſuch des
Gouverneurs Frhrn. v. Manteuffel in Tondern hat derſelbe bei
dem ſtädtiſchen Diner einen auf ihn ausgebrachten Toaſt dahin erwie
dert: Die Stadt Tondern ſei die zweite im Lande, die ihm eine freund
liche Aufmerkſamkeit erzeigt habe. Daß man gerade im Norden ihm
vorzugsweiſe entgegenkomme, liege wohl daran, daß man hier einem
feindlichen Angriffe am meiſten gusgeſetzt ſei und daher hauptſächlich
das Bedürfniß fühle, durch eine ſtarke Macht beſchützt zu werden.
Uebrigens hoffe er, daß dies Gefühl von der Königsau herab bald das
ganze Land durchdringen werde, und daß, wenn die Kanonen auf
Düppel und Alſen (und deren ſeien nicht wenige, und ihinreichende Mu
nition zur Abwehr jedes Angriffs ſei auch ſchon da) wieder donnern
würden worauf man bei dem Ernſt der jetzigen Lage vielleicht gefaßt
ſein müſſe, daß dann das ganze Land wieder mit der alten Einmüthig
keit wie ftüher nach außen hin zur Abwehr jedes Feindes zuſammen
ſtehen werde.

Nachdem, den militäriſchen Blättern zufolge, mit Ausnahme eini

bereits zu ſpät

ten, die etwa in einer Solidarität mit Preußen die Zukunftspläne Jta-
liens zu fördern ſuchen möchten. Dieſe Mahnung ſei aber, meint es,

ger Reſtrechnungen, die Liquidationen der im J 1864 mobil geweſenen
preuß. Truppen eingegangen ſind, ſtelltenſich die Kriegskoſten für den
Däniſchen Feldzug auf 14,700,000 Thaler für das Landheer und auf
Z Mill. Thlr. für die Marine ausſchließlich der normalmäßigen Frie

denskoſten von etwa 3 Mill. Thaler.



Bekanntmachungen.

Trink- und Bade- Anstalt
Kurort Schloss Heldrungen in Thüringen

Allen Unterleibsleidenden, den Scrophel, Flechten- und Augenkranken, ſowie für Gicht,
Rheumatismen, Nervenleiden und epileptiſche Krämpfe bietet das hieſige Mineralwaſſer bei ver
einigter Trink- und Bade-Kur ſichere Hülfe. Freunde der ſchönen Natur und namentlich zur
Zeit des Concerts der Nachtigallen c. werden hier gleichzeitig hohen Genuß finden.

Die Trinkkur beginnt zum I5. April, die Badeſaiſon zum I. Mai. Für elegante
Wohnungen iſt Sorge getragen.

Zum Verſandt des Waſſers ſtehen Kiſten von 20—50 Flaſchen ſtets bereit.

Pianoforte- Fabrik
von

Alerander Bretsnnee,Leipzig. Bayeriſche Straße Nr. 19,
empfiehlt eine Auswahl der ſchönſten Flügel, Pianino's und tafelförmiger Piano-
forte's, mit engliſchem und deutſchem Mechanismus, elaſtiſcher Spielart und herrlichem vollen
Ton und verſpricht bei eleganter Bauart mehrjährige Garantie und die billigſten Preiſe.

Feuerſeſte Geldſchränke.
Nachdem ich neben dem Betriebe der Schloſſereit auch durch Jahre lange Uebung in der

Fabrikation feuerfeſter Geldſchränke mich geübt habe, ſo erlaube ich mir dies mit der
ergebenen Bitte zu veröffentlichen, bei Bedarf auch dieſes Artikels gefälligſt auf meine Firma
achten zu wollen. Solide, elegante Ausführung und billige Preisſtellung werden mein Fabrikat
auszeichnen, von dem auch Exemplare zur gef. Anſicht ausgeſtellt ſind.

Halle a/S. Der Schloſſermeiſter Winglolph Speck,
Neugaſſe 14, an der neuen Promenade.

vJeder Jahnſchmerz
wird durch mein weltberüymtes und beliebtes Zahnmundwaſſer in höchſtens einer Minute ohne
Unterſchied ſicher vertrieben, worüber Anerkennungen der höchſten Perſonen zur Anſicht liegen.
Zu haben in meiner Fabrik Oranienſtraße 57 am Moritzplatz.

M. S ä in Berlin.HauptDepot bei Herrn O. Mit Ier in alle a/S.
Herrn E. Hückſtädt in Berlin. Von der trefflichen Wirkung Jhres Zahnmundwaſ-

ſers vollkommen überzeugt, bitte ich Sie hiermit ergebenſt, mir umgehend 3 Fl. von demſelben

zu ſenden H. Koetz, Fabrikbeſitzer in Zabrze a/S.
Echte Meerſchaum-Pfeifen und Cigarren- Spitzen aus den beſten Fa

briken Wiens und NRuhla's, empfehle in großer Auswahl zu billigen

Preiſen. Richard än.wo
Um den Wünſchen meiner werthen Kunden zu entſprechen, habe

ich für die bevorſtehende Sommer- Saiſon die neueſten Facons für fein
nere Herren -Garderobe, von den vorzüglichſten Stoffen angefertigt,
zur geneigten Anſicht in meiner Wohnung ausgeſtellt.

Cönnern. Immmne jeun.
Bekanntmachung. Friſches Rehwild im Ganzen und

Der zum 4. d. Mts. anberaumte Termin ausgeſchlachtet,
wegen Abbruch unſeres Hauſes wird hiermit
vorläufig aufgehoben.

Gebrüder Keil.
Der unterzeichnete, von der Königlichen Prü

fungsCommiſſion in der Muſik geprüfte Lehrer
eröffnet den 11. April einen neuen Curſus im
Pianoforteſpielen für Schüler und Schü
Jerinnen. Auch gebe ich Einzelnen, Damen und
Herren Schülern und Schülerinnen Unterricht
im Pianoforteſpiel ſowohl, als auch in
der Harmonielehre nach einer ſehr leicht
faßlichen Methode, nach den Principien des Con
ſervatoriums der Muſik zu Berlin. Anmeldun
gen nehme ich jeden Tag von 10 bis 12 und
von 1 bis 3 Uhr entgegen Markt Nr. 25 bei
dein Uhrmacher Herrn Lindner in der Waage.

friſche Schneehühner, pro Stück
10 Sgr.

friſchen Silberlachs,
Dorſch,
Schellfiſch,
Fettbücklinge bei

C. Müller.
Friſch gebrannter weiKalk-Verkau Her Kalt iſt täglich,

à Wſpl. 7 in der Friedr. Kunze 'ſchen
Kalkbrennerei in Löbejün zu haben.

riſchen Seedorſch,,

Trebiger. i M 2Unſer Comtvir befindet ſich von Friſchen Silberlachs in ganzen
Donnerstag den 5. April ab kleine Fiſchen und ausgeſchnitten empfing

Märkerſtraße Dr. 5, Ecke der kl. Brau ePurlſens KKramm.
hausgaſſe und kl. Märkerſtraße, neben unſerer

Theater in Eisleben.Niederlage.
W. Mensel Haenert. Mittwoch den 4. April. Auf vielſeitiges Ver
g langen: Ein Glas Waſſer, oder: UrEin Gärtnergehülfe, der in Baum ſachen und Wirkungen, Jntriguenſchulen gearbeitet und guter Veredler Kſt, wird Luſtſpiel in 5 Acten nach Scribe von

ſobald als möglich geſucht. Frango Offerten Kosmar. „Herzogin von Marlborough“

Sieuet Auction.
ienstag den 10. April Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich große tet

ſtraße Nr. 18 allhier gut erhaltenes
kirſchbaumnes Mobiliar, als 1 Uhr
1 Kanonenofen, Gasutenſtlien, Porzellan, 4
Dutzend beſchlagene Bierſeidel, 4 complette Bet
ten Tiſch und Bettwäſche, Sophas Pulte
Kleider Schenk und Küchenſchränke, 1 gr
Spiegel Bettſtellen, 8 Dutzend Rohrſtühle,
Näh, runde Wachstuch und Ausziehtiſche.
Tafeln, Bänke, Bilder und Küchengeräthe

P. Brandt,Kr.Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Tax

Auction!
Donnerstag den 5. April und folg. Tag

Nachm. 1 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße
Nr. 23 wegen Geſchäftsaufgabe u. Um
u 6 Sophas, Glas Rleider u. Küchen
chränke, Kommoden, Tiſche, Stühle Bett

ſtellen, Federbetten 2 Heizkachelöfen,
Spiegel, Bilder, I Schreibſeeretair,
Bäckerwerkzeug n. verſch. Haus u. Kl
chengeräthſchaften.

Hoppe,
KreisAuctions-Commiſſar u. gerichtl. Taxator

Ammendorf n
Mittwoch Geſellſchaftstag.

Freie Gemeinde.
Verſammlung am 5. April Abends 7 Ut
im „Schützenhausſaal.“ Vortrag von Henin
Uhlich aus Magdeburg

Zörbig. Die Gemeinde.

Ratſ ch.

Entbindungs Anzeige.
Die geſtern Abend nach 7 Uhr erfolgte glüc

liche Entbindung meiner lieben Frau von einen
kräftigen Jungen zeige ich Verwandten Und
Freunden nur auf dieſem Wege an.

Beiersdorf, d. 30. März 1866.
H. Fuß

Entbindungs Anzeige.
Statt beſonderer Meldung hierdurch Ver

.wandten und Freunden die ergebene Anzeige
daß meine liebe Frau Mary geb. Schmidt
heute Morgen 1 Uhr von einem muntein
Töchterchen glücklich entbunden iſt.

Bitterfeld den 2. April 1866.
Martin, Mühlenbaumejſſter.

Verlobungs Anzeige.
Johanna Planert,
Ludwig Adlung.

Teutſchenthal und Halle,
d. 1. April 1866.

Todes Anzeige.
Am 1. d. Mts. wurde uns unſer kleiner,

freundlicher Richardt in einem Alter von
1 Jahre und 1 Monate durch den Tod ent
riſſen.

Schlettau b/L., den 2. April 1866.
Fr. Richter nebſt Frau.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr ſtarb nach langem,

ſchwerem Krankenlager in Schweiditz unſre
liebe Stieftochter, Schweſter Schwägerin und
Nichte, Jungfer Juliane Emilie Flei
ſcher, in ihrem kurz vorher vollendeten 23. Le
bensjahre.

Dieſe Traueranzeige allen Freunden und Be
kannten zur Nachricht

Schweiditz, Raßnitz, Berlin,
Schkeuditz, Nockwitz.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schweiditz, den 1. April 1866.

TodesAnzeige.
Nach längeren Leiden entſchlief ſanft und ru

hig am 1. April Mittags 1 Uhr unſer lieber
Gatte, Vater, Bruder und Schwager der
Gutsbeſitzer Johann Gottfried Schlade-
bach in Weſtewitz.

Um ſtille Theilnahme bitten
J. K. Naumburg a/S. poste restante. Frau Dir. Leffler.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
die Hinterlaſſenen.
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Erſte Beilage zu

Telegraphiſche Depeſchen.
Florenz, d. 30. März. Das Miniſterium

um die Steuergeſetze und ſonſtigen tnach Wiederzuſammentritt der Kammer zur Discuſſion zu bringen.
Es wird aus der Annahme ſeiner ſinanziellen Vorſchläge eine Cabinets
frage machen. Man glaubt, daß die Majorität das Miniſterium un
terſtützen wird.

Florenz, d. 1. April.

trifft Vorbereitungen,

Die „Nazione“ dementirt die Nachricht,
daß ein Uebereinkommen zwiſchen Preußen und Italien abgeſchloſſen
ſei. Der Prinz Napoleon iſt hier eingetroffen. Wie verſichert wird,
hat der Prinz bereits eine Zuſammenkunft mit dem Miniſterpäſidenten

Lamarmora gehabt.Florenz, d. 1. April, Abends. Die Gerüchte über eine angeb
liche, mit dem Hauſe Rothſchild abgeſchloſſene Anleihe im Betrage
von 200 Millionen Fres., ſowie über beträchtliche Rüſtungen werden
dementirt. Die italieniſchen Geſandten ſind zu der Erklärung beauf
tragt worden daß die italieniſche Regierung in der Lage ſei, ihre Ver
pflichtungen zu erfüllen, ohne den Kredit des Auslandes in Anſpruch

nehmen zu müſſen.Liſſabon d. 1. April. Mit dem Rio Dampfer iſt die Nach
richt eingetroffen, daß der braſilianiſche Admiral Tamandaré zu
Corrientes angekommen war, um von da mit der Flotte den Parana
hinaufzuſegeln.

New-Vork, d. 21. März. Jn Regierungskreiſen beſorgt man
keinen feniſchen Angriff auf Canada. Die Abfahrt des weſtindiſchen Ge
ſchwaders nach Halifax wird beſtätigt. Der Congreß hat ſich bereit er
flärt, das Votum betreffs einer ausländiſchen Anleihe nochmals in Er
wägung zu ziehen und hat den M'Culloch ſchen Antrag ohne weitere
Weiſungen dem Finanzausſchuſſe übergeben. Dawſon's Reſolution, die
Regierung könne eine mexikaniſche Anleihe nicht garantiren, wird bei
Seite gelegt. Der Finanzminiſter erklärt daß der Staatsſchatz am
10. März 57 Millionen an Metallvorrath, 65 Millionen in Staats
noten beſeſſen habe. Das Repräſentantenhaus hat ſich bis Ende Mai
vertagt. Saillard iſt von Mexiko nach Frankreich abgereiſt.

Deutſchland.
Berlin d. 1. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Zu genehmigen, daß der emeritirte Profeſſor Dr. Steinhart von
Schulpforte bei der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle
als Professor honorarius eintrete. Bei der Landesſchule Pforta iſt
der Oberlehrer Kern zum Profeſſor und der Adjunkt Dr. Volkmann
zum Oberlehrer befördert worden.

Der Miniſterpräſident Graf Bismarck
ner Woche, trotzdem er die Staatsgeſchäfte weiter führte, körperlich
leidend und iſt noch nicht wiederhergeſtellt. Er wird von dem Leibarzt
des Königs, Geh. Rath, v. Lauer, behandelt.

Die „Börſenzeitung“, meldet
Juſtizrath Wagener zum Geheimen Regierungs und vortragenden
Rathe im Staatsminiſterium iſt am 29. d. M. vom Könige vollzogen

worden.überall verurſachen wird, theilen wir die Nachricht bereits an dieſer

Stelle mit.Mittelſt allerhöchſter Anordnung vom 8. d. Mis. ſind die mit der
Stellvertretung von Landwehrbataillonscommandeuren bisher beauftrag
ten, mit Penſion zur Dispoſttion geſtellten Offiziere in ihren Stellun
gen definitiv, und zwar als „Bezirkscommandeure“ der betreffenden

Landwehrbataillone angeſtellt worden.
Der „Peſther Lloyd“ enthält folgende telegraphiſche Depeſche aus

Wien vom 27. März: „Das Dementi der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ bezüglich des Gratulationsſchreibens des Kaiſers an
den König von Preußen iſt um ſo unberechtigter, als eine Antwort
bereits in Ausſicht geſtellt iſt.“

Hr. Guido Weiß nimmt in der „Beruliner Reform“ vom 1. April
Abſchied von ſeinen Leſern. Als verantwortlich für die Redaction zeich
net Herr Dufresne das jetzt „unter Mitwirkung von Dr. Eduard
Meyen“ redigirte Blatt. Auch die „Volkszeitung“ hat ihren ver
antwortlichen. Redacteur gewechſelt. An die Stelle des Hrn. Hold
heim iſt Hr. Franz Grunert getreten.

Aus Thüringen wüd der „D. A. 3.“ geſchrieben So ſehr man
mit der Politik des Miniſteriums Bismarck unzufrieden iſt, ſo ſehr man
auch der Anſicht iſt, daß ohne ein entſchieden freiſinniges und verfaſ
ſungsmäßiges Regiment im Jnnern Preußens an eine erfolgreiche na
tionale Politik nach außen auch nicht im Entfernteſten gedacht werden
darf, ſo kann ich doch nicht umhin, auf eine Thatſache aufmerkſam zu
wachen die gerade unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht ohne Be
deutung iſt. Jch meine das Schwinden der Zuverſicht auf die
Lebensfähigkeit der Kleinſtaaten, welches ſich unter der Bevöl
kerung täglich mehr äußert. Der Glaube an die ſtaatliche Zukunft
der Kleinſtaaten iſt bis aufs Tiefſte erſchüttert. Ein unbehagliches Ge
fühl vollſtändiger Ohnmacht gegenüber den kommenden Ereigniſſen, die
in dieſen Fragen ſchon ihren Schatten werfen, hat die Gemüther ergrif
fen. Trotz des kriegeriſchen Lärms oder vielleicht gerade in Folge deſſen
fangen die Fragen von einer ſtarken deutſchen Centralgewalt und einem

deutſchen Parlament, die ſeit längerer Zeit in den Hintergrund getre
ten waren, wieder an, die Menſchen zu beſchäftigen; die Gefahren des
gegenwärtigen Zuſtandes drängen ſich ſelbſt Kreiſen auf, die ſich ſonſt
nicht mit Politit beſchäftigen, wenn ſie ſich ihnen nicht empfindlich fühl

bar macht.

befand ſich in vergange

finanziellen Vorlagen unmittelbar

ehe

Die Ernennung des Abgeordneten

Bei dem Auſſehen, welches die Ernennung ohne Zweifel

S

ſche Papiere zu gewichenen Courſen feſter, wie

Könniche, Gypoſteine, v. Alsleben n. Berlin. Am 31. März.

J 77 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 4. April 1866.

Frankreich.
Paris, d. 31. März. Bei der ſo entſchiedenen Haltung Preu

ßens, die auch in Wien mehr und mehr verſtanden zu werden beginnt,
ſind dem aufmerkſamen Beobachter namentlich die Vorzeichen intereſſant,
welche an die Möglichkeit einer Ausgleichung durch eine Art von Zu
rückweichen Oeſterreichs glauben laſſen. Jn dieſer Weiſe wenigſtens
commentiren hieſige politiſche Kreiſe eine Aeußerung des Fürſten Richard
Metternich, die dieſer in einer ſeiner letzten Untecredungen mit Drouyn
de Lhuys gethan. Der franzöſiſche Miniſter der auswärtigen Angele
genheiten habe, ſo wird erzählt, den öſterreichiſchen Botſchafter über die
Natur der Compenſationen geſprächsweiſe interpellirt, die nach des
letzteren Anſicht wohl geeignet wären die Zuſtimmung Oeſterreichs zur
Annexion der Herzogthümer durch Preußen guszuwirken. Darauf
habe denn Fürſt Metternich allerdings etwas ausweichend geantwor-
tet: „Oeſterreich verwerfe jede Geldentſchädigung als Baſis einer zu
künftigen Vereinbarung.“ Hiermit, dies iſt die allgemeine Wuffaſ
ſung der Phraſe, ſei aber durchaus noch nicht geſagt, daß Oeſter
reich eine Geldentſchädigung überhaupt und unter jeder Bedingung
ablehne, vielmehr wolle der Ausdruck „als Baſis nur darauf hin
deuten, daß man öſterreichiſcherſeits für den eventuellen Rückzug gol
dene Brücken gebaut wünſche, um vor Europa das Anſehen des Kai
ſerſtaates durch ein „zu unmotivirtes Nachgeben nicht ernſtlich bloszu
ſtellen. Die citirte Redewendung des öſterreichiſchen Botſchafters wird
auch im „Memorial Diplomatique“ unter der unverfänglicheren Fo m
eines redactionellen Katreßlet wiedergegeben, was darauf hiandeutet,
daß der erwähnten Wendung eine weitergehende Bedeutung beizumeſſen
iſt. Vielleicht daß zu jener Einziehung der Fühlhörner auch noch das
folgende Factum beigetragen hat. Lord Cowley verſuchte in eiger Aurienz,
die er jüngſt bei Napoleon III. gehabt, dieſen in Bezug auf eigen ge
meinſamen Schritt zu ſondiren, den eventuel die Cabinette von Paris
und London beim Berliner Hofe in Form abmahnender Rathſchläge zu
thun hätten. Der Kaiſer, heißt es, habe darauf in entſchiedener Weiſe
entgegnet, daß er feſter als jemals entſchloſſen ſei, die Haltung auch
fernerhin zu bewahren die ſeine Regierung während des bisherig n
Verlaufes der däniſch deutſchen Angelegenheit innegehabt. Deshalb ſei
auch ſeinerſeits auf keinen Schritt zu rechnen dem nur im entfernte
ſten irgend eine Aehnlichkeit mit einer intervenirenden Bewegung zuge
ſchrieben werden könnte.

Borſen Verſammlung in Halle
am 3. April 1866.

Beſuch zahlreich, aber wegen des Feſtes geſchäftslos und ohne Noti
rungen unverbürgte Gerüchte über theilweiſe Siſtirung der neueſten

kriegeriſchen Maßregeln gingen um und wurden vielfach beſprochen.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 31. März. Die Vöcſe beute flau geſtimmt, oöſterreicht

apien ge n ſich überbaupt die Haltung gegen denSchluß hin befeſtigte öſterreichiſche Sachen auch E ſenbahnen nicht undelebt, aber
niedriger preußiſche Fonds und Anleihen mehrfach nachgebend, Prämien Anleihe aber

beſſer Wechſel ſchwach belebt.
Magdeburger Börſe vom 31. März. Hamburg kurze Sicht 1512), Br. do.

2 Monat 1507/, Br. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte Dampfſchifff.
StammActien (Zinsfuß. 4 100 Br. Magdeburg Leipziger Stamm Actien l-ſt. A.
4 272 Br. do. Lit. B. 4 98 Br. MagdeburgHalberſtädter PrioritätsActien
4 93 Br. MagdeburgWittenberger PrioritätsActien 4 o 95 Br. do. Lebens
verſicherungsActien 5 100 r.

Marktbrrichte.
Magdeburg, den 31. März. Weizen K. Roggen GerſteHafer Kartoffelſpiritus!, 8000 Tralles, e re geh 148

Nordhauſen den 31. März. Weizen 2 bis 2 15 Reggen
1 20 bis 28 Gerſte T 10. bis Haferbis I G Rüböl pro Centner 17 Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg, den 29. März. Weizen der Scheffel à 85. 10bis 2 I3 Roggen der Scheffel à e e. 1 n bis 2
Gerſte der Scheffel à 70 1 15 J bis 1 22 Hafer der Scheffel
à 50 g. 1 3 bis 10 J.Seiten der Leipziger Producten Börſe am 31. März notirte Preiſe a) für
1 Zollcentner Oel b) für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
Corrn Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart

piritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire. Weizen 168
braun, loco nach Qual. 42 5 Bf., 4 i bz. (nach Qual. 56 60 Bf.,
59 bz.) Noggen, 158 loco 3 e B. bz. feine Waare 37

Bf. (44 Bf., 43 bz. z feine Waare 44 f. pr. März u pr. April,
Mai 44 Bf. Gerſte, 138 loco nach Qual. 25 3 V feine weiße
Waare 3 Gd. (nach Qual. 345-40 Bf. ſeine weiße Waare 40 Go.) Ha
fer, 98 loco l h Gd. (25, Bf., 24 d Viſken,178 locd: 55/2 Bf. (65 f. Mais I68 loco 3 Bf (45Bf.) Rüböl loco 16 Bf., 16 bz. pr. Asril, Mai 16 Bf. pr. Sep
tember, October 122 Sf. Leinöl loco 15 Bf. Mohyndl, loco: 24 f.
a loco 1396 bz. u. Gd. pr. April 14 Bf. pr. April Mai 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 2. April Abends am Unterpegel 6 Fuß
6 Zoll, am 3. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

g erktaud der Elbe bei Magdeburg den 31. Matz am neuen Pegel 5 Fuß
voll.

ß Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe vaſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts Am 30. März. C. Max, Eiſen v. Magdeburg n. Dresden.
A. Richter, Schiefer, v. Magdeburg n. Diesden. Fr. Dulchem, Steinkohten, v.
Hamburg n. Halle H Hacker, Rundhotz, v. Havelterg n. Hallet n H Richter,
Coaks, v. Hamburg n. Dresden. H. Wilke, Zieglſteine, v. Parey n. Trotha.
Am 31. März. Wwe. Becker, Coaks, v. Hambuſg n valle.

Niederwärts: Am 30. März. W. Nuliſch, Gypsſteine, v. Aleleben n. Der
lin. A. Gruß, desgl. C. Göltzer, Gypsſteine, v. Gnölbzig n. Berlin. L.

v lin Am Fr. Placke, Bruchſteine, v. Plötzky n. Hamburg. F. Fritzſche, Töpferwaaren, v. ne Se r
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Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über kas Vermögen des
Zimmermeiſters Franz Grimm hier iſt zur
Behandlung und Beſchlußfaſſung über einen
Accord Termin

auf den 10. April d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Kreisge
richtsgebäude Zimmer No. 11 anberaumt wor
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß glle fe ge
ſtellten und vorläufig zugelaſſenen Forderungen
der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſelben
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht,
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen.

Halle a/S., am 27. März 1866.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſar des Konkurſes.
Ein Gartengrundſtück mit Wohnhaus an der

Straße von Naumburg a/S. nach Köſen,
nahe bei erſterer Stadt, in ſchönſter Lage,
ſoll für 5000. verkauft werden. Das Haus
iſt ſolide und geſchmackvoll in neuerer Zeit er
baut, enthält ſieben heizbare Zimmer nebſt ge
räumigem Souterrain und ſonſtigem Zubehsr
und war mehrere Jahre als herrſchaftliche Woh
nung vermiethet, würde aber auch für eine Re
ſtauration geeignet ſein. Nähere Auskunft er
theilt auf portofr. Anfr. der

JuſtizRath Pietzker zu Naumburg a/S.
Auction.

Das den Brandt'ſſchen Erhen zu Trebitz
gehörige, früher Rothſche Grundſtück zu Cloſch
witz bei Wettin a/S., ſoll

Sonnabend den 7. April
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthof zu Cloſch witz öffentlich meiſtbie
tend verkauft »werden, im Einzelnen oder im
Ganzen.

Daſſelbe beſteht aus Wohnhaus mit Neben
gebäuden, Obſt und Gemüſegarten und 3 Acker
ſtücken von circa 5 Morgen

der Kaufſumme iſt anzuzahlen, der Reſt
kann mehrere Jahre auf Hypothek ſtehen bleiben.

Vortheilhaftes Anerbieten für Kauf
leute und Oeconomen.

Zur Erweiterung eines kaufmänniſch betrie
benen ſehr rentabelen, der Mode nie unterwor
fenen Fabrikgeſchäfts, welches ſchon Jahrhunderte
beſteht, wird ein junger thätiger Kaufmann
oder Oekonom mit einem Einlagekapital von 8
bis 40,000 als Theilnehmer geſucht. Be
merkt wird, daß bei der Beſetzung eine ziemlich
bedeutende Oekonomie ſich befindet. Näheres
unter K. V. poste rest. Dobrilugk durch den
Beſitzer.

Offerte von Feuerſpritzen.
Allen Wohllöblichen Ortsbehörden ſo wie

Stadt und Landgemeinden c. zeige hierdurch
Egebenſt an, daß ich Feuerſpritzen mit und ohne
Zubringer nach der Conſtruction meiner Spritze,
welche in Merſeburg bei der Jnduſtrie Aus
ſtellung

den erſten Preis
erhalten hat, in jeder beliebigen Größe anferti
gen laſſe, theils vorräthig halte und bemüht ſein
werde, bei entſprechend billiger Preisſtellung
ſtets das Beſte zu liefern.

Alsleben a. d. S. F. G. Spilker.
Alle Feldſämereien, als: Esparſette, Roth

Weiß- und Gelb,Klee, auch Schwediſchen Klee,
Lizern, ächt engl. Raigras, Zuckerrübenkern
aus der Wirthſchaft einer renommirten Zucker
Fabrik, verſchiedene Sorten Futterrüben u.
ſ. w. offerirt

Albert Püsehel in Gröbzig.
Dr. A. H. Meim, Nürnberg, Spe-

eialarzt ſämmtlicher Geſchlechts Krankheiten er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine
reiche Erfahrung in ganz Europg, wie in den
transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit
tel Beſeitigung jeder Gonorrhoes in I2——16 Tagen

Unterrichts und Erziehuogs- Anstalt in
Aitüts werden n Wange
geistiger und leiblicher Pflege für die
bildet.

den Vorsteher Dr. Niese,

zAndreas- Tstäturt,
Bad Sulza, Thür. Eisetib.- Station.

Knaben der höheren Stände bei Se wissenbaftester
Mittelklassen höherer Dehranstalten gründlieh Vorge-

Der neue Cursus beginnt am 9. April.

In meinem In-

Nähere Auskunfts-Empfehlungen durch

Gichtwatte,
in Alsleben: Apotheker Kolbe.

Artern: Apotheker Sondermann.
Bitterfeld. F. Kongehl.
Brehna: Apotheker Simon.
Delitzſch: J. Helbach.
Dürrenberg: Apotheker Richter
Eilenburg: B. Borniksvel.
Eieleben: C. Worch Schmidt.
Gerbſtedt: R. Sander
Gräfenhainichen W. C. Conrad.
Hohenmölſen: Fr. Angermann.
Lauchſtädt: Apotheker Schonke.
Löbejün: F. Rudloff.
Merſeburg Sämmtliche Apotheker.Hauptdepot in Halle bei A. Mentze,

unfehlbares Hausmittel gegen Gliederreißen aller Art
empfehlen à Packet 5 und 8

Naumburg: R. Löblich.
Nebra:? Apotheker Hecker.
Querfurt Apotheker Neumann.
Nößleben: Apotheker Hagck.
Saügerhanſen: J. G. Söttler.
Schafſtädt Apotheker Helwig
Teutſchenthal C. Rolle.
Torgau: Apotheker Knibbe.
Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Weißenfels: N. Katzſchke.
Wettin Apotheker Köhler.
Wiehe: Apotheker Haack.
Wittenberg Apotheker Semme.
Zeitz: A. Huch.
früher W. Hesse, Schineerſtr. 36.
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zeitgemäße Weltgeſchichte

Die hier gebotene,

VWerr, das 3 Bande ümfaſſen

I pr. Lieferung aneignen kann.
L. v. Albensleben,

e teratur angehört,
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Vollendung vor A

Allgem. Weltgeschichte

2Z ePränumerations- Anzeige.
Unumgängklich nothwendig iſt für Jedermann, der mit der

jetzigen bewegten Zeit gleichen Schritt halten will, eine populäre,
Die bisherigen,

Werke ſind entweder zu umfangreich und koſtſpielig, oder ſie find
zu gelehrt, mithin für die große Volksmaſſe

t neue und freiſinnige Bearbeitung der GeJ ſchichte unſerer Erde wird dieſem längſt gefühlten Mangel abhel
en und die Anſchaffung in der Art erleichtern, daß man ſich dies

wird,
Heften zu dem billigen Preiſe von

deſſen Leben ein halbes Säkuluin der Li
hat jährigen Bienenfleiß dieſem Werte geopfert.

Die prachtvolle Ausſtattung (jedes Heft mit 10 der feinſten
welche noch keine der bisherigen Weltgeſchichte

aufweiſen kann, muß noch erwähnt werden.
In einigen Tagen erſcheint das vierzehnte Heft und iſt di

blauf von 2 Jahren

Mit 1000 Pracht-Illustrationen.
h Nachden besten Quellen bearbeitet von S

L. V. Alvensleben,

h

meiſt vortrefflichen

nicht paſſend.

in monatlichen oder Iatägigen
nur 25 kr. Oe. W. S 5 Sgr.

ſicher in Ausſicht

c

Zur Beachtung.
Alte Münzen und Medatilen aller Art,

ſowie alle dergl. Gegenſtänte von Gold, Sil
ber, Digmanten, Perlen, Pokale von
Silber und anderem Metall, Gläſer und
Krüge mit bunter Malerei, antike Waffen,
ſeltene Stutz und andere Uhren, alte Spi
tzen (Points) altes feines Porzellan, Fi
güren, Doſen, Geſchirre ec., Perga-
ment-Bücher und Urkunden, überhaupt alle
werthvolle alterthümliche Gegenſtände kaufen
ſtets zu hohen Preiſen

Zſchieſche S Köder in Leipzig,
Königsſtraße 25 am Muſe un

e.
Strohhüte

zum Waſchen, Färbenund Moder
niſtiren nimmt an

W. Pospfchal,
Hutfabrikant, Schulgaſſe 4.

Für Bauunternehmer.
Gewalzte Träger in verſchiedenen

Höhen und Längen ſtets vorräthig,
empfehlen

Kruns G Zangenberg,
Eiſenhandlung in Leipzig.

Grubenſchienen.
Für Kohlenwerke und Erdtrans-

porte in den Größen 3, A, 8,8 Pfd f. d. laufenden Fuß empfeh
len zu äußerſt billigen Preiſen Kranco
bis zur Gebrauchsſtelle

Bruns Zangenberg,Eiſenhandlung in Leipzig.
Verkauf

e eines Kutſchwagens!
Ein faſt neuer halbver- S

deckter Kutſchwagen, ein Und zweiſpaänn g zu
fahren, ſteht billig zum Verkauf. Zu erfragen

c

bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Gebauer Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Ein junger Menſch, welcher fahren kann
und etwas von dem Ackerbau verſteht, wird ge
ſücht durch Dr. Pouch in Zörbig.

Eine faſt neue offene Droſchke zu verkaufen
im Gaſthof zum

„Löwen“ in Zörbig.
Für Ziegeleten.

Einige Tauſend Ziegelbrett,
120 Stück 2“ I. Röſtſtäbe,

8 Rvoſtbalken,
2 Feuerthüren mit Anker c.

Dachziegel und MauerſteinsFormen,
Schlemmereieinrichtung zu verkaufen.

Bahnhof Niemberg. E. Liebau.
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Ein halboerdeckter, auf Co Federn ruhender
Kutſchwagen vierſitzig, zu verkaufen.

Niemberg. E. Liebau.
Eine freundliche Wohnung von 2—3

Stuben, Kammer, Küche ec., ſpäteſtens 1. Juli
zu beziehen, wird geſucht Offerten adr.
E. L. gef. abzug. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein junger Menſch mit den nöthigen Schul
kenntniſſen kann in meinem Materialgeſchäft als
Lehrling placirt werden.

Merſeburg. C. Teichmann.
Gaſthofs Eröffnung!

Einem geehrten reiſ nden Publikum hiermit die
ergebene Anz ige, daß ich in meinem hierſelbſt
an der breiten Straße belegenen Hauſe
einen com'ortablen Gaſthof

in Freussisehen oerrichtet habe. Mein Beſtreben wird dahin
gerichtet ſein, durch reelle und freundliche Be
dienung Vertrauen zu erwerben. Das Publi
kum von Nebra und Umgegend wird ſelbſt
redend in gleicher Weiſe die freundlichſte Auf
nahme ünd prompte Bedienung zu erwarten
haben. Hochachrungsvoll

Nexbra. A. Hoſinann,Beſitzer des Preußiſchen Hofes.
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In Halle, Mittwoch den 4. April 1866.

ester e e e ne grge- J Deutſchland Gymnaſ. Lehrer Dr. Preuße m. Gem, a. Soeſt. Die Hrn. Käufl. Wick a. Pa
urch Berlin d. 3. April. Das düſtre Gewölk, welches ſeit mehren Neu et W Bartels u Altmüller a. Berlin,

gen über der öffentlichen Stimmung lag und dieſelbe ſo drückend Goldne, Rose. Hr. Reg Feldmeſſer Trolle a. Magdebürg. Hr. Kaufm. Trolle
T tte, daß ſelbſt die freudigen Töne des ſo verkündungsreichen Oſter m. Frau a. Eiſenach. Hr. Stod. v. d. Röck a. Hannover.

z keinen Wiederhall in ihr fanden, wird plötzlich durch einen Son Meteorologiſche Beobachtungen. 7
ic durchbrochen, der den Ruf Frieden zu verkünden ſcheint. C pri Mergens 6 r ſehntt. ihr gende 19 ihr. Tagesmtttel.je wir nämlich geſtern gerüchtweiſe hörten, iſt in der Nacht vom 1. e h e h I
Im 2. April von Seiten des preußiſchen Kriegsminiſteriums der Be Luftdruck 330,07 Par. L 329,14 Par. L. 328,52 Par. L 329,24 Par. L.
ſ ergangen, die zur Augmentation der kriegsbereiten Kavallerie und Dunſtdruck. 1,96 Par. L. 2,99 Par. L. 3,14 Par. L. 2,70 Par. L.
derte angeordneten Iſferdeankäufe rückgängig zu machen, ſo weit Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 76 pCt. 96 pCt. 34 pCt.
wicht bereits effecruirt ſeien. Außerdem verbreitete ſich auch ge Luftwärme 2,4 G. Rm. 7,7 G. Rm. 5,5 G. Rm. 5,2 G. R.

n hier in Berlin die Nachricht es ſeien denjenigen Reſervemann 5ſen, welche zum 5. d. M. einberufen waren, Gegenordres zu Halliſcher Tages Kalender.

Spi y i ttwoch den 4. Aprilgen. (Das an der Spitze unſ. heut. Hauptblaties mitgetheilte gn 7 u Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde IJnſpector Plath.ener Telegramm war der „Staatsbürger: Ztg. noch nicht bekannt.) Sbrſenverſammlung: m. s in Stabtſchiegraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2-—4.

Fremdenliſte. Stadtiſche Sparkaſſe Kaſſenſunden Vm. 8-1, Nm. 34Angekommene Fremde vom 31. März bis 3 April. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 1 Kleinſchmieden 9.
ron prinz Tr Rittergutsbeſ. Frhr. v. Hanſtein a. Wallhauſen. Hr. Rent. Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.

Vankhardt a. Süd Wales (England). Die Hrrn. Kaufl. Dunker a. Bremen, Bauernverein des Saalkreiſes Vm. 9 Vorſtand im Stadtſchießgraben.
h. Baßler, Hothorn u. Wulzo a. Leipzig Diegel a. Mainz Wiedero a. Berlin. Verein der Bienenwirthe der Provinz Sachſen Vm. 11 im Stadtſchießgraben

Hr. Rent. Ulrich a. Mühlhauſen. (mit Aueſtellung).tadt Zürien. Hr. Rittergutsbeſ. v. Botthof a. Poſen. Hr. Braumſtr. Stei Polytechniſcher Verein Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“t.
J gel u. Hr. Oekon. Zangemeiſter a. Gotha. Oie Hrrn. Kauß. Ritter a. Weißen Handwerkerbildungsverein Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.

ſels, Köhler a. Berlin Gerſt a. Kaſſel, Ullrich a. Braunſchweig Hr. Rent. Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder täglich Vormit
Jacoby a. Hannover. tags für Herren, Nachmittags für Damen. Alle Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.

oldner Ring Die Hrrn. Kaufl Johde a. Heiligenſtadt, Heyer a. Erfurt, JGildener a. Leipzig Gutmann a. Frankfurt a. M., v. Erdtmann a. Lödderitz, (Vom 17. März bis 9. April ſind UniverſitätsFerien.)
Friedländer a. Berlin. Hr. Photogr. Bertram u. Frau Wintgen a. Hamburg. (Die Marien Bibliothek iſt vom 24. März bis 9. April geſchloſſen.

Hr. Factor Dürr a. Leipzig. Hr. Pharmaz. Müller a. Roldisleben b. Cölleda.oldner Löwe. Die Hrrn. Stud. Müller a. Ohrdruff, Nückel a. Greifswald. Bisenbanhnfahrten. (C. Gourierzug, 8 Schnellzug, P. Perſo
Hr. Oekon. Wreite a. Jſerlohn. Hr. Landwirth Bruhm a. Gera. Hr. Siede nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
nſtr. Hoffmann a. Lauchſtedt. Hr. Rent. Dernneberg a. Mainz. Hr. Cand. jur- Berlin 3 u. 55 M. Vm. (C) 7 U. 45 M. Vm. 1 u. 15 M. Nm. (P),
Ludewig a. Stettin. Die Hrn. Kaufl. Bendix a. Halle Leibe a. Neuwerk, 6 U. Nm. (8).Leopold a. Wien, Bertram a. Hamburg, Hollefreund a. Berlin v Wehren a. Eisleben 7. U. 50 M. Vm. (6), u. 30 M. Nm. (P), 7 u. 15 M. N. (P.).
Frankfurt, Kunde a. Bremen. Leipzig 6 U. 15 M. V. (G),57 u. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),ſtadt an burg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v Barner a. Bülow in Mecklen u 20. M. Nm. (D) 7. ü. 15. M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (8).
J burg. Hr. OAmim. Gravenhorſt a. Naundorf. Hr. Landwirth Leiſewitz a. Bre Magedur“ u. Ab M. Vm. (8), 9 U. Bm. (6), J U. 10 M. Am. (P),
men. Hr. Partik. Allan a. London. Die Hrrn. Kauft. Kaiſer a. Magdeburg, 6 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nm. (P).
Winkler u, Hollender a. Berlin. Hr. Landger. Rath v. Myvenheim a. Düſſeldorf. Thüringen 5 U. 10 M. m. P), s U. 30 M. Vm. (G), 11 U. 20 M. Vm. (S),
Hr. Hofrath Brüggemann a. Aachen. Hr. k. Stallmſtr. Heieck a. Athen. 1 U. 45 M. Rm. 7 u. 20 M. Nm. P bis Gotha) 11 U. 21 M. Nm. (S).

ſente's Möotel. Hr. Markſcheider v. Cölln a. Frankfurt a. O. Hr. Lieut. ersonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. B.

4000 Thaler
erden möglich

ſreite Beilage zu I 77 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Perlage).

Breſe m. Gem. a. Magdeburg.
beſ. Pröſchel a. Teutſchenthal.

rer

Hr. Ger Aſſeſſor Arends a. Berlin. Hr. Gru
Hr. Fabrik. Wernecke a. Nienburg

Erfurt 7, U. Abds.
Salzmünde 9 U Va. S. Hr.

Löbejün 4 U. Nm.
Wettin 4 U. Nm.

Roßleben 3 U. N.

Bekanntmachungen.
An der hier eingerichteten Freiſchule ſoll

ort ein Hülfslehrer gegen monatlich 15
Khaler Diäten, mit Ausſicht auf definitive An
edung, beſchäftigt werden. Schulamtsbe
werber fordern wir hierdurch auf, ſich um
Wieſe Anſtellung mit Einreichung ihrer Zeugniſſe

werben zu wollen.
Querfurt, den 31. März 1866.

Der Magiſtrat.

ſt bald gegen erſte Hypothek auf
Feldgründſtücke gewünſcht.

Weißenfels. Der JuſtizRathWilde.

Gutsverkauf.
Ein an der Eiſenbahn und an einer Haupt

ſtraße in dem ſchönſten Theile Frankens gelege
Hes, vollſtändig arrondirtes Gut, nahe an
300 preußiſche Morgen (über 300 Caſ
ſeler Acker) Acker und Wiesland hal
tend, iſt in Folge Ablebens des Beſitzers zu
verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich an den
unterzeichneten Bevollmächtigten wenden.

Coburg im März 1866
Der Rechtsanwalt und Notar

F. Streit.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſind im
Gute Nr. 2 in Oörings dorf bei Landsberg
P Ferſen aus freier Hand zu verkaufen auch
38 Stück Schagfe, wovon 14 Mutterſchaafe u.
das übrige Zeitvieh iſt.

Oböringsdorf, den 3. April 1866.

Auction.
Sonnabend den 7. April c. Vormittags 11

Uhr verſteigere ich auf dem Hofe des Königl.
Kreisgerichts hier 2 dunkelbraune Pferde gegen
baare Zahlung in Preuß. Cour.

Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſar.

Eine außer Gebrauch geſetzte kupferne Brau
fanne, 7 CEinr. ſchwer, iſt als altes Kupfer zu
verkaufen in der Stadt Brauerei zu Merſe

durg. C. Berger.

Reviſion des Lagers
9500 Guano mit 15,1 Stickſtoff und 12
2000 Guano mit Schwefelſäure aufge

licher Phosphorſäure.
350 „Superphosphat mit 128

1000 do. 129230 do.130 Knochenmehl
400 Kaliſalz mit 27,9

Guano von ausgez

Verſuchsſtation

Dünger-Controllager
von Otto Koeblke in Male.

aus Baker-Guano mit 18,4
mit 4,1 Stickſtoff und 19,7

ſchwefelſaurem- Kali 15,1

Halle, den 29. Märr 1866.
des landwirthſchaftlichen Central Vereins.
Prof. Dr. Fr. Stohmann.

am 24. März I866.
Phosphorſäure.

ſchloſſen mit 10,2 Stickſtoff und 98 lös

löslicher Phosphorſäure

do. do. löslicher Phosphorſäure.
Phosphorſäure.

Kali).
eichneter Qualität!

Auction.
Sonnabend den 7. April Nachmit

tags 2 Uhr verſteigere ich große Ulrichs
ſtraße Nr. 18 allhier ein wenig ge
brauchtes, feines, birkenes Mobiliar,
als: Eine ſchöne RegulatorUhr, 1 Moderateur

Von heute ab wohne ich Mit

telſtraſe Nr.
F. Scheitzel,

Jnſtrumentenhändler.
Vom 1. April d. J. ab befindet

Lampe, 12 Stück bunte Bettüberzüge, 7 com
plette Federbetten, Schreib u. Wäſchſecretairs,
Sophas Kommoden Spiegel, Waſchtiſche,
Wäſch-, Kleider Geſchirr u. Küchenſchränke,
1 Büffet. Ferner: 1 großes Leichentuch von
Sammet mit Zubehör.

J. M. Brandt,Kr.Auct.-Commiſſ. u gerichtl. Tax.

Grube „von der Heydt“
bei Ammendorf

Vom 1. April er. treten für die Preßſteine
die Sommerpreiſe ein t

ab Grube 202frei ins Haus nach
Die Verwaltung.

Moritzzwinger Nr. 9.
Halle aS. am 3. April 1866.

Dr. Ed. Mertzberg jun.,
pract. Arzt.

Guano (chem.) à 1 bei A. Rit

Von heute ab wohne ich in meinem Hause

ter, Harz 48, neben dem landräthl. Bureau.

ſich mein Büreau kleine Steinſtraße
Nr. A, im Hauſe des Glaſermeiſter
Herrn Puppendick 1 Treppe hoch.

Der Rechtsanwalt Krukenberg.
Ein braunes Pfeid, Race, 4 Jahr

alt, paſſend als Kutſch oder Reit
l Pferd und eine hochtragende Fehrſe

hat zum Verkauf Biedermann,
Mühle Schochwitz bei Salzmünde.

Bekanntmachung.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine

Lor mehreren Jahren neu eingerichtete Eſſig
Sprittfabrik, beſtehend in 8 großen Eſſig
bildern und alle dazu gehörigen Boden, auch
mehrere Wiſpel gut gehaltene, rund gerollte
Spähne nebſt 3 großen neuen Lagerfäſſern, 2
Stück jedes 25, 1 Stück 30 Eimer enthaltend,
baldigſt zu verkaufen. Auch bin ich erbötig,
einem neuen Anfänger dieſelbe in vollſtändig gu
ten gangbaren Zuſtand zu bringen. Auf porto
freie Anfragen bin ich bereit, alles Nähere dar
über mitzutheilen.

Sangerhauſen. C. Harrland.



Oberländiſche Bauhölzer in
Merseburg.

größter Auswahl offeriren billigſt
G. eoe c Co.Bad Elgersburg

im Thüringer Walde,altbewährte Kaltwasser- Heilan-
Stalt unter ärz eher Leitung ausserdem
auch beste Vorrichtungen zu ichtenna-
del-, So0l- ühd Krankenheſer
Bädern, ist gang nen restanrirt
und nimmt zu allen Zeiten Kurgäste auf.

Die Badedirection,

Chemnitzer Copir- Tinte
verkauft zu Fabrikpreiſen Carl Maring.

Ein Pferd, 10 Jahr alte ſteht zu verkaufen

bei Stock in Wurp.Ein faſt ganz neues elegantes Pianoforte
von gutem Ton ſteht hier zu verkaufen. Nä
here Auskunft ertheilt

der Lehrer Fr. Feſtner.
Löbejün, den 31. März 1866.
Ein faſt neues, ſehr gutes Pianoforte iſt we

gen Umzugs zu verkaufen
Barfüßerſtraße Nr. 6, 1. Etage.

Gute mehlreiche Mexikaner Speiſe- und Sag
men Kartoffeln liegen zum Verkauf

in Trotha Nr. 57.
Buchsbaum iſt zu verkaufen

Merſeburger Chauſſee Nr. 18.

Mein Geſchäft iſt jetzt wieder geöffnet,
F. Bachmann, Schülershof 21.

Wohnungs-Geſuch.
Ein Beamter ſucht ſogleich oder zum 1. Mai

eine freündliche Wohnung, beſtehend aus fünf
Stuben, Küche, einigen Kammern Bodenge
laß und Keller, etwas Garten iſt erwünſcht.
Offerten mit Angabe des Miethpreiſes „sub
Adr. J. W. nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

Zu vermiethen und zum I. Oelbt e zu ber
ziehen ist die herrschaftlich eingerichtete Bel-
Etage in dem Eekhause Königsplatz No. 7.
Näheres daselbst 2 Tréppen hoch.

Eine freundl. möbl. Stube mit Kammer an
1 oder 2 Herren ſofort zu verm.

gr. Klausſtraße 15.
Ein Hausknecht wird ſogleich angenommen
DroſchkenAnſtalt, Oberſteinthor Nr. 9.
Ein kräftiger Mann bei die Pferde wird ſo

fort geſucht in der Brauerei ven
Wilh. Naumann, Berggaſſe 1.

Die obere Etage kleine Ulrichsſtraße Nat27
ſteht von jetzt ab im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und 1. Octbr zu beziehen.

Eine Dame ſucht zu Johanni ein Quartier,
am liebſten hohes Parterre von 3 Zimmern,
einigen Kammern Küche u. Zubehör u. Mit
benutzung eines Gartens Anerbieten abzugeben
Breiteſtr. 22, parterre links

Wollene und halbwollene
Kleiderzeuge,

die Elle ſchon von 3 an,
Shawls u. Umſchlagetücher

in guter Mooswolle, fabelhaft billig ſowie
alle Arten

Schnittwagaren
zu auffallend niedrigen Preiſen verkaufen

Gebrüder AKkam,
9. Leipzigerſtraße 9.

Peri- Besätzein ganz größer Auswahl zu den bekannten vit-
ligen Preiſen bei

Gebritcder Alkanm.
Spritzen in Gunmt,

Zinn und Glas, Clyſo
P pomps und Douchen bei

Hellwig,
Barfußerſtr. J

ſchäftigung.

JRettet euch ſelbſt!
Von einer königlichen Staatsanwaltſchaft wurde der Hygiäiſt Karl Jacobt in Be

lin, Friedrichsſtraße 208, in acht Fällen des unbefugten Kurirens aängeklagt, und zwar auf J
nunciationen von Aerzten, welche von den eclatanteſten Hrilfällen ſelbſt überzeugt waren. I
acht Fälle wurden auch gerichtlich als wahr feſtgeſtellt, denn alle acht Perſonen reſp. die Elbe
wurden (vom Staatsanwalt zu Zeugen gegen Jacobi vorgeſchlagen) eidlich vernommen und ſ
haben alle die dem Hygiäiſten Jacobi gegebenen Atteſte beſchworen

Und wodurch hatte Jacobi alle dieſe und unzählige andere ſchwer Leidende, Gelähmte u
0ſogar Erblindete glücklich und ſchnell kürirt? Sie haben alle ſeinen Köni Stran

(in Briefen von ſchweren Leiden ſchnell Geneſener auch Wundertrank un Göttertran
genannt) getrunken! alſo ſich ſelber kürirt! Dieſer Thatſache gegenüber wurde Jacobi in er
und zweiter Inſtanz freigeſprochen, und auf die dritte Inſtanz hat die königl. Staatsanwal
ſchaft verzichtet.

Jacobi hat nun den Trank noch veredelt durch Stoffe, welche ihm wahrhaft de
eiöſen Geſchmack, auch größere Dauerhaftigkeit verleihen

(Die Flaſche mit Kiſte auch nur 15 obgleich die Herſtellungskoſten größer ſind. Man
gießt ſtets mindeſtens zweimal ſo viel friſches Waſſer prar

e ugniſßz:Vor fünf Jahren hatte ich einen Gehirnſchlag; darauf fanden ſich Krämpfe im
Kopf und im ganzen Kötper epileptiſche Krämpfe; mein V.rſtand war faſt ganj
fort und ich war faſt ganz gelähmt im ganzen Körper Jetzt bin ich nur noch ſchwach
und habe mitunter im Schlaf Zuckungen, bei Tage gar nicht mehr. Der Arzt hatte mich für
gänzlich incurabel erklärt nur der Königstrank, den ich Friedrichsſtraße 208
von Herrn Jacobi bekommen, har mir geholfen. Berlin, 24 März 1866.

Johanna Baatz, Schiffbauerdamm 24.
in. Hygiäiſt Jacobi, Friedrichsſtr. 208 hier.

Meine Mutter, Johanna Sellner, jetzt Petriſtr. 7 hier (64 Jahre alt), litt ſeit vier
Jahren an ſehr ſtarkem Huſten, ſo daß ſie mitunter Stunden lang fort:
blieb weil ihr immer die Luft ausging. Der Arzt meinte, es ſei Lungencatarrh
und die Hämorrhoiden ſäßen ihr auf der Bruſt doch könnten ihr die Aerzte nicht
helfen. Vor'm Jahr kaufte ſte nach und nach vier Flaſchen Känigstrank. Gleich nach
dem erſten Trinken wurde ihr innerlich recht warm, und ſie ſchlief gleich die erſte
Nacht ſehr gut, obwohl ſie ein Vierteljahr nicht mehr geſchlafen hatte. Der Huſten ver
lor ſich nach vier Tagen ganz, und die Mutter wurde ganz geſund daß ſich le
die ſie kannten, freuten. Seit vor Weihnachten haben wir wieder einen Azt, aber es hilft
keine Medicein daher bitte ich wieder um zwei Flaſchen Königstrank.

Jm ſelben Hauſe, damals Alte Roßſtr. 23, ütt die Frau des Hrn. Maler Picknes in

dem erſten Trinken Ruhe.t Sie wurde durch drei Flaſchen ganz geſund.Berlin 29. März 1866. Klara Sellner.
Hildesheim 28. März 1866.Herrn Hygiäiſt Jacobi! Geehrter Herr

auch im Jntereſſe leidender Nebenmenlchen veranlaßt
Königstrank, welcher mich in Fürzeſter Zeit
vollen Leiden
dere Leidende durch Jhr; Mittel eben ſo geheilt und
laßt werden.

Jhnen für Jhren wirklich ausgezeichnet

Mit beſonderer Achtung
C. Hachmeiſter.NB. Es werden täglich ganz auüßerordentliche,

General-Depot in alle bei Hrn. D. Wehmann, I,eipzigerstr. 109.
Special Depòét in Halle bei Guſrav Moritz, gr. Steinſtraße, in Cönnern bei
A. Loſſier in Delitzſch bei J. Hellbach
bei F.

A. Nödel.W Weitere Niederlagen auf fr. Anfrage vom GeneralDepöt aus.

Bekanntmachung.
Zufolge Beſchluſſes der unterzeichneten

res die Meiſtergebühren von einem Geſellen 2 Pro Tag berechnet, reſp. erhoben werden
welches dem verehrlichen Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme mitgetheilt wird.
Werner M. Mſtr. in Köſen. Querfurt Mſtr. in Merſeburg.
in Querfurt. Jech, ZMſtr. in Bibra Hennicke, M.Mſtr. in Bibra
in Eckartsberga. Sachſe, M. Mitr. in Querfurt
Heinecke sen,, M. Mſtr. in Schortau. Heinecke juu. M Mfſtr. daſ.
Mitr. in Lauchſtädt. Kops, Z. Mſtr. in Merſeburg.
Küſtermann, Z. Mſtr. in Freybürg.

Kegler, 3.-Mſtr.
Knoblauch, M. Mſtr. in Eckartsberga

Harrafßs, M. Mſtr. in Eckartsberga
Kluge, Z. Mſtr. in Schafſtedt. Burghardt, MMſtr. in Culau. Hörig, M. Mr. in Bibra. Schönburg M. Mſtr. in Nebra. Schö

ner, MMſtr. in Freyburg. Thann, 3Mſtr. in Laucha. Schütze, M.Mſtr. in Laucha.
Apel, M.-Mſtr. in Querfurt. Rötſcher, Z. Mſtr. in Querfurt Hartmann Mſtr.
in Nebra. Bornſchein, M.. Mſtr. in Querfurt. Wirth, Z. Mſtr. in Laucha. Ehr
hardt, M.. Mſtr. in Mücheln Schöppe, M. Mſtr. in Laucha: Gallus, M. Mſtr. in
Merſeburg. Günther, M. Mſtr. in Merſeburg. Schmidt Mi Mſtr. in Querfurt. F
A. G. Richter, Z. Mſtr. in Holtenſtädt. Kneiſel, M. Mſtr. in Freyburg. Zweiling,
Z.Mſtr. in Mücheln Beyer, Z. Mr. in Querfurr. Thate, M. Mſtr. in Roßleben.

Fritzſche, Z. Mitr. in Roßleben. Bauer, M. Mitr. in Schaſſtädt.
Mehrere Schriftſetzer finden dauernde Be

Pätz'ſche Buchdruckerei, in
Ein anſtändiger junger Menſch findet ſofort

Anſtellung als Portier

Naumburg a/S. im gold. Ring.

ganzen Körper an ſchwerem Nheumatis z auch dieſe Frau fand gleich nach

Jch fühle mich aus Dankbarkeit ſowohl b

von einem mehrjährigen quel
befreit hat meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen. Mögen an

eben ſo zur aufrichtigen Dankbarkeit vetan

ſchnelle Geneſungsfälle gemeldet

in Düben bei E. Schoebe, in GoßnitzFlemming in Leipzig bei W. Thum, in Lindenau bei J. Wieſehügel,
in Löberitz bei F. Ohme, in Roßleben bei A. Berthold, in Stumsdorf bei

empfiel
wie P

Maurer und Zimmermeiſter ſollen bis auf Weile

Albrecht Z. Mſir.

Schulze, 3

bitte ei

handl



1 BartHaare, ſowie zur Verhütung der ſo läſtigen Schuppen und Flechtenbildüng; à Ori
malflaſche 7

u. erfriſchendes Waſchmittelrühmlichſt anerkannt. Geſunden und Kranken ſeit Jahren beliebt.

G W Hierdurch die ergebene Anzeige,eſchäfts- erlegnung. daß ich vom I. April ab nicht mehr
Heute verlegte ich mein Geſchäft nebſt Wohnung große Ulrichsſtraße Nr. 12. und n der Berggaſſe, ſondern Moritz-

bitte ein hochverehrtes Publikum auch hier um ferneres Wohlwollen. z 107 bei n. BöbelGustav Glliick., Bildhauer und Modelleur. Pohne ne 48 er
Gleichzeitig erlaube ich mir meinVaterländiſche Feuer-VerſicherungsActien- Geſellſchaft in Elberfeld. auf dem Keriiner Bannnhore via

nd Jeſeſſſ i e ichVaterländiſche HagelVerſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld. e n
Die Bureau beider Geſellſchaften befinden ſich jetzt Paradeplatz Nr. G, I. Etage. dern, Stufen, Platten, Podeſten,

Die Haupt Agenturen zu Halle aS. Schockſteinen, Trösgen 2c. 2e., dem
Wilh. ersten. W. Kersten Co. bauenden Publikum angelegentlichſt

Geſchäfts Ersffnun m neBedarf um geneigte Berü igungMit dem heutigen Tage eröffnete ich Geiſtſtraße Nr. AG ein g den 81. März 1866

z L 7 r d 20 V J dMateérial-, Taback- G Seilerwaaren-Geschäft. B. Romelce, Mhurermſtr.
Es wird mein ſtetes Streben ſein, durch gute, preis würdige Waaren und reelle Bedienung das Moritzzwinger 10.
mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen.Halle d. 3. März 1866 BFrfedrich Meyer. Eine weiße Pfauhenne wird

zu kaufen geſucht. Offerten mit
Eine beſonders angenehm belegene Wohnung von 5 bis 6 Stuben, Angabe des Alters und Preiſes

hen Magdeburger Straße Nr. A. unter R. B. 34. abzug. an el.
Der anerkannte Vorzug Capital-Geſuch-des Hoff'ſchen Malzextrakt Geſundheitsbiers. 14 18.000. werden auf ein Rittergut

Das Fabrikat des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin (Neue Wilhelmsſtraße 1) hat von sSfachem Werthe zur 1. Hypothek jetzt
nicht nur die Eigenſchaft, daß es die höchſte Nährkraft beſitzt, ſondern noch die, daß es gar nicht oder bis zum 1. Octbr. zu cediren geſucht.
auf die Nerven influirt, nicht zu Kopfe ſteigt, und doch auch angenehm ſchmeckr. Zu den vie Selbſtdatleiher erfahren das Nähere bei Ed.
len Belegen führen wir das an den Fabrikanten angekommene Schreiben Seiner Hechwürden Stückrath in der Exped. d. Ztg.
des Königlichen Superintendenten Herrn Jaehnike und ſeiner Frau Gemahlin in Schönlanke

ine lichen Jnhal iermit an j-GEröſeinem weſentlichen Jnhalte nach hiermit an Schänlanke, D Oeeember 1865. Brauerei-Eröffnung.
„Die Frau des Lehrers Wendland iſt außerordentlich leidend c. Bairiſch Bier bekommt Hiermit zeige ich dem geehrten Publikum an,

ihr nicht, es ſteigt ihr, wie ſie ſagt, in den Kopf. Dagegen hat ſie von Jhrem Malzextrakt daß ich neben meiner Mälzerei eine Brauerei
von dem ſich eine Niederlage hier findet Gebrauch gemacht, und ſie hat ſich danach zuſehends errichtet habe und bitte auch für dieſes Geſchäft
wohler befunden ec.“ Beſtellung für dieſelbe.) Jaehnike, Königl. Superintendent. Um Fortſetzung des mir bisher geſchenkten Ver

„Dieſe Frau leidet furchtbar an der Leber, kann wenig genießen und welkt ganz dahin c. trauens. Namentlich werde ich genau nach dem
Ihr vortreffliches Malzextrakt. für deſſen Erfindung Sie von Tauſenden von Kranken geſeg engliſchen Verfaähren das unter dem Namen
net werden habe ich ſelbſt aus der hieſigen Niederlage gebraucht und es hat mich ſehr ge en er Alle
ſtärkt. Gern möchte ich es nun auch dieſer ſchwer leidenden Frau gönnen er bekannte Getränk liefern und empfehle daſſelbe

Marie Jaehnike, geb. Elsner. zur geneigten Abnahme. Geehrte Abnehmer
General Depöt bei D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105. wollen ſich gefälligſt entweder an mich direkt,

e n e oder an den Hrn. Martinius, kleiner Sandberg Nr. 20, wenden. Die Verſendung ge
ſchieht entweder in Flaſchen oder Gebinden und

wird ſtets mit größter Promptheit ausgeführt
werden. F. F. Kropp,Böllberger Weg Nr. 4.

Ein zuverläſſiger Kutſcher wird zum ſoforti
gen Antritt geſucht Königsſtraße 26 bei

M. Trieſt.
V Piserne Bettstellen

ſind wieder vorräthig und empfiehlt ſolche bil

ligſt. Chr. Glasev,24. große Klausſtraße

oder präparirte Abzfehbilder
empfiehlt den. Herren Fabrikanten und Wiederverkäufern mit bedeutendem Rabatt in größ
ter Auswahl. (Preiecourant gratis.

Kunſt- Anſtalt für Metachromatypie

von O. EIGSsse in Leipzi
24.z vor 12 an Halter u. Schnüre, aGardinenbretter malte Rbnleaut, empfiehlt 5 Tapeten

e

handlung von O. Maseberg., gr. Ulrichsſtraße Nr. 9. v Zum hieſigen Herzogl. Schloß
S au fuchen wir noch einige Bildhauer,A. Schneider. Coiffeur, welche in Arbeiten von Sternornamen-

empfiehlt ſein Lager guter und feiner Wäſchſeifen, die feinſten Extraits in allen Gerüchen, ſo ten geübt ſind.
wie Pariſer Damenſcheitel in Gaze und Täll de cheveux, das Schönſte und Täuſchendſte Braunſchweig

Große Ulrichsſtraße im Hauſe des Conditor Blau. Th. Strümpell S Co.,
Hofoildhauer.

r. érin nier's c ro Gr e hDr. Feringnier s nen ne Rrönengei Von Dienstag den 3. April
durch ſeine hervorragende Qualität für das Hausweſen nut h ſ.d ab befindet ſich unſer ComptvirJ lich, bei Reiſen hülfreich und für die Toilette angenehm

a Sriginalflaſche 122 Barfüßerſtraße 17, vis à vis dem
frühern

a Hr. Heringnier's Kränterwurzel Haarsl,

zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt und

Beruhardt G Gericke.e Gebr. Leder's Prof. Dr. Albers Trerſeger
en vackeſBalſam. Erdnußöl- Seife Khein. Hruſt-Caramellen

10 als ein höchſt mildes, verſchönerndes als ausgezeichnetes Hausmittel bei. Sr.

Eine ſchön gelegene complette Landwirth-
ſchaft von 1100 Morgen in guter Pflege mit
ca. 11000 Thlr. zu übernehmen. Selbſtbewer
ber erfahren Näheres unter Adr. I. 100. pr.

Herrn Nölte, Halle, kl. Ulrichsſtr. 24. Unter
d händler verbeten.W Einziges Depöt für Manne a/S. bei

Helmbold G Co. Leipzigerſtraße 109 am Markt
ſowie auch für Krtern: Herm. Fuchs Aschersleber: D. Harwitz Delitzsch; Gustav Schulze Agentengeſuch.
en C. Woreh Sehmidt, Rilenburg: E. E. Baumann, Hettotädt: Frdr. Hättis, Zur Vertretung eines renommirten leiſtungs

h Hohemmnölsen: Louis Greuner, Merseburg: Gust. Lots, Naumburg a/S. R Loeblieh, a fähige Kohlengeſchäfts wird ein ſtreng recht
Hlicher und tkhätiger Agent geſucht. Offerten er
bittet wan ſich unter Chiffre A. 10 poste re-

h stante Dwiekau.

Stolberg a E. R. Werthmann, Worgau: J. G. Schmidt, Weissenſels Franz Kermess, Wet- e
tin: Wilh. Virich, Wittenberg Lovſs Giese, Zeitz C. P. Werner u.

e

h Luerfurt: H. A. Sehmid, Sangerhausen Ferd. Burgharät, Schiceudtte- Gustav TLoriere,

Zörbig b Wilh. Strumpf.

e S a



Lehrlingsgeſuch,
Ein Sohn achtbarer Eltern findet
in einem Taback-, Cigarren u. Spi
rituoſen-Groſſo und Detailgeſchäft
unter ſehr günſtigen Bedingungen
Aufnahme als Lehrling. Näheres
bei RilStückratha in der Exped.
d. Ztg.

Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht nach
außerhalb eine Stelle zur Geſellſchaft u. Pflege
einer alten Dame oder zur Unterſtützung der
Hausfrau es kann auch in ein Geſchäft ſein.
Gefällige Adriſſen unter H. S. 1 bittet man
bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.
niederzulegen.

Ein junger fleißiger Verwalter, ein tüchtiger
Hofemeiſter und ein gut empfohlener Gärtner
und Kutſcher werden ſofort durch Wittwe Ku
pfer in Merſeburg geſucht.

Einen Kellner mit guten Zeugniſſen ſucht
zum ſofortigen Antritt

E. Grebin, im Empfangsgebäude.
Wöohnungs-Vermiethung.

Eine Wohnung (Beletage) von 3 Stuben,
3 Kammern nebſt Zubehör zum 1. Juli zu ver
miethen. Landwehrſtraße Nr. 3.

Einen jüngern OeconomieVerwalter
ſucht Müller, Gutsbeſitzer

in Zabenſtedt bei Gerbſtedt,
Ein technücher Chemiker, militairftei, der

bereits in Fabriken practiſch gearbeitet hat,
ſucht ein anderweitiges Eagagement. Gefällige
Adreſſen werden unter M. N. 10. poste rest.
Weissenkfels erbeten.

S S eDäroh die Rröffoung unseres Schtenen- Anschtusses
werden unsere Läger mit jedem Brenn- Materiat (ga-
rantirt beste Ounutitat) nunreiehlicher als bisher ver-
sorgt. Bei dieser wesentlicheu Geschäftserleichterung
liefern ganze Wagenladungen à 200 100 Ctrn, täg
lich frisch von den Zechen zu Grubenpreisen, ab uns
Commandite am M. Bahnhof sowie einzelne Ton-
nen u. Fuhren frei Haus zu festen, belegen Preisen.
Preis-Conrante a. uus. Contoren; Stadtbesteliungen er-
bitten d. uns. Briefkasten G. Mann Söhne

Große Stralſund. Bratheringe
a St. Große fette KielerBücklinge pr. Dutz. 8, 9, 10 empfing

Boltze.
Ein guter einſpänniger eiſenachſiger Wagen

ſteht zum Verkauf beim Ziegeldeckermſtr.
chenck in Wettin.

Eine neümilchende Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Hoffmann in Zwintſchöna

Mit heutigem Tage gaben wir unſer Geſchäft
Geiſtſtraße Nr. 72

auf, und führen unſer

Wein-, Taback- und Cigarren-
Geschaätft

nur in der
gr. VIrſichsstrasse Nr. 29

fort was wir einem verehrlichen Publikum
hierdurch ergebenſt anzeigen.

Halle a/S. den 3. April 1866.
A. W. SchnIZze S Comp.

Ein Ladentiſch und Vorbau iſt zu verkaufen
A. W. ScCHuIZe e Comnp.,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 29.

e

Ein anſtändiges Mädchen wünſcht zur ſelbſt
ſtändigen Führung einer Wirthſchaft oder zur
Unterſtützung der Hausfrau valdigſt Stellung
Zu erfragen Bahnhofsſtraße Nr. 5, Treppe.

Eine gebildete Dame, Anfangs der 40.r,
ſucht eine Stellung als Repräſentantin des
Hauſes oder als Geſellſchafterin und Pflegerin
einer älteren Dame reſp. Herrn. Anſtändige
Behandlung iſt Bedingung Auskunft bei
G. Grillo, Bahnhof Nr. 8.

Für meine Büch und Papierhanc lung ſuche
ich, event. unter Erlaß des größten Theils des
Roſtgeldes einen Lehrling.
Albert Eick in Nordhauſen am Harz.

Pachtungs-Geſuch.
Ein Oeconomie Gut mit 200 bis 300 Mor

gen. Areal incl. Jnventar wird von einem tüch
tigen und bemitielten Deconom auf nicht zu
kurze Zeit zu pachten und zu übernehmen ge
ſucht. Offerten darüber erbittet ſich

T. Franke, Privatſecretair in Lützen
Ein Hofemeiſter, unverheirathet, mit

guten Zeugniſſen, wird für eine der bedeutend
ſten Wirthſchaften geſucht durch
C. A. Hofmann, kl. Berlin Nr. 1, 2 Tr.

Reiſekoffer in al-
S len Größen für Her

W ren u. Damen, Rei-
W fetaſchen in Plüſch
e u. vorzüglich gutem

Leder empfiehlt
O. We ndl,
gr. Klausſtraße A.

Drei brauchbare Ackerpferde ſind noch preis
werth zu verkaufen Strohhof, Kellnergaſſe
Nr. 1 in Halle.

Alle Sorten feinſtes Weizen u. RoggenMehl,
ſowie auch Kleie empfiehlt preiswerth

Herrmann Thieme.
Jch zeige dem werthen Publikum ergebenſt

an, daß ich mit heutigem Tage ein Mehlgeſchäft
eröffnete und verſichere reelle Bedienung.

Herrmann Thieme, Mehlhändler,
Ranniſche Straße Nr. 3.

Superphosphat bei
Julius Reichelin Eisleben.

Aetanatron zum Seifſekochen empfiehlt
Julius Refchel

in Eis leben.
Eine junge Wirthſchafterin weiſt ſof. nach

Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Eine noch junge unabhängige Wittwe, an

Thätigkeit gewöhnt, ſucht ſofort oder ſobald
als möglich, unter Anſpruch auf geringen Lohn
und Bedingung gute Behandlung eine Stelle,
ſei es in der Stadt oder auf dem Lande oder
bei einer einzelnen Dame oder Herrn, auch die
Stelle in einem Laden würde ſie ausſfüllen, in
dem ſie längere Zeit in ſolchem thätig war.

Adreſſe zu erfahren bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Zig.

Eine geſunde Amme ſucht eine Stelle. Zu
erfragen Saalberg Nr. 5.
T Stub. 2 Kamm., Mitgebrauch des Waſch
hauſes zu vermiethen, am I. Juli zu beziehen.

Geiſtſtraße Nr. 47.

Zu vermiethen iſt kl. Ulrichsſtr. Nr. 7 im Hofe
eine Untere Wohnung von 2 Stuben u. ſ. w.

Zu verkaufen ein Handrollwagen

Ein tüchtiger Landwirth wird für ein grö
ßeres Gut als

Jnſpektor
unter annehmbaren Bedingungen zu engagiren
geſucht durch die land wirthſchaftliche Agentur,
Markgrafenſtr. 102 in Berlin.

Trotha, den 31. März 1866.
Es iſt mir ein brauner Jagdhund zugelaufen.

Karl Heinrich in Trotha Nr. 42.
Gefunden!

Ein Portemonnaies mit etwas Geld.
len bei Hage in Lettin

Bekanntmachung.
Ein Armband als gefunden bei mir abgegeben

Abzuholen in dem Schulzen Amt zu Gröbers

4 5 Wiſpel blaue Frühkartoffeln ſind zu
haben im Keller zur Marienbibliorhek.

Orthopädisches Institut

Abzuho

Kl. Brauhausgaſſe Nr. 21.

Circa 50 Etnur. vorj. Zucker Rü
benkerne offeriren

Gebrüder Hulertt.

des Dr. Langgaard, Potsdamerstr. 27 a.
in Berlin,

ist täglich zur Aufnahme von Patienten bereit,
die au Verkrämmung des Kückgrats und der
Guiedmassen jeder Art leiden.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halliſcher Turn .Verein.
Sonnabend den 7. Avril Abends 8 Uhr

Generalverſammlung in „Belle vue,
Tagesordnung Vorſtandswahl. Mittheilungen.

Bienenzüchter- Verein in Schkeuditz
den S. April Nachmittags 2 Uhr.

Tagesordnung: Beſchluß 1) über die

zu veranſtaltende Ausſtellung

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Marie mit
dem Kaufmann Hirn Heinrich Haber-
kern aus Dresden beehrt ſich Verwandten
und. Bekannten nur auf dieſem Wege anzu
zeigen Wilhelmine Lözius geb. Otto.

Halle a Saale den 1. April 1866.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobüng ihrer ältesten Tochter L,onise
mit dem Herrn Prem. Lieut. Von Below
im 2. Rhein. Inf.-Reg. Nr. 28, c. 2. trig. Abth.
des Gen. Stabs, beehren sich hiermit erge
benst, anzuzeigen
der Rittergutsbesitrer Schmmädt u. Frau.
Kösen, den 29. März 1866.

Meine Verlöbung mit Fräulein Louise
Schmidt ältesten Tochter des Herrn Bit-
tergutsbesitzer Schimädlt auf Rechenberg,
beehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen

Kösen, den 29. März 1866.
von Below,Prem. Lieut. im 2. Rhein Inf. -Reg. Nr. 28

TodesAnzeige.
Freunden und Verwandten die traurige Nah

richt, daß am 31. vorigen Monats Morgen
9 Uhr unſere gute Mutter, Großmutter un
Schwiegermutter, die Frau Marie Roſine
Troll geb. Lieder, in ihrem 70. Leben jahre
ſanft in dem Herrn entſchlafen iſt.

Halle, den 1. April 1866.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Mittag Uhr endete der Engel des

Friedens mit ſanfter. Hand die langen und
ſchweren Leiden meiner lieben unvergeßlichen
Frau Johanne Sophie geb. Blume n
ihrem 75. Lebensjahre. Wer ſie gekannt, witd
meinem unendlichen Verluſt, meinem verlornen

ganzen Lebensglück, das ſtille Beileid nicht ver
ſagen z und ich kann nur ausrufen: Jch ſtehe
allein, nun von allen den Meinen verlaſſen.

Halle d. 31. März 1866.
Erdmann, Schloſſermeiſter.
Todes- Anzeige.

Heute ſtarb nach langen, ſchmerzlichen Le
den unſere theure und unvergeßliche Gattin und
Mutter die Kreisgerichts Räthin Charlotte
Rammſtedt geb. Günther.

Hamersleben, den 2. April 1866.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Nach langen ſchweren Leiden entſchlief am

31. März Nachmittag 4 Uhr meine liebe Frau,
Pflegemutter, Schweſter und Schwägerin Ma-
rie Roſine Beſſer geb. Naumeiſter in
einem Alter von 70 Jahren, zu einem beſſern
Leben. Dieſe traurige Nachricht widmen wir
allen Freunden und Bekannten und bitten um
ſtille Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Räthern, Oſtrau und Maſchwitz.
Für die vielſeitige Theilnahme die ſich bei

Beerdigung unſeres guten ſeligen Mannes, Soh
nes, Bruders und Schwagers, des Buchbinder
meiſterss Wilh. Metzner, kund gab, ſagen
wir hierdurch riefgefühlteſten Dank. Beſonders
fühlen wir uns dem Herrn Oberprediger Ro

der Lie
dem

nicke für die tröſtreiche Grabrede
dertafel für die erhebenden Geſänge,

Vergſänger-Chor für die Trauermuſik zu
herzlichem Dank verpflichtet.

Löbejün, den 31. März 1866.
Die Hinterbliebenen.

diesjährige Verlooſung 2) über eine
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